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(Polener Warte) 


In zehn Stunden gebildet. — Die neuen Männer. — Briand in Genf. — die Derafungen 


beim Völkerbund. 


Briand hat bei ſeiner Kabinettsbildung einen Rekord auf⸗ 
geſtellt. Zehn Stunden nach dem Auftrag des Pröfidenten 
war die neue Liſte fertiggeſtellt. In der Nacht um 2 Uhr ſlellte er 
die neuen Männer dem Präſidenten vor. Die neue Liſte zeigt ſehr 
bemerkenswerte Veränderungen. Die Lifte ſieht folgender- 
maßen aus: T 

Miniſterpräſident und Außenminiſter: Briand; 

Juſtizminiſter Pierre Laval (neu); 

Kriegsminiſter: Painlevé; 

Marineminiſter: Leygues; 

Inneres: Mal vy (neu); 

Finanzen: Navni Peret (nen); 
Kolonien: Perrier; 
Unterricht: amoureux (nen); 
Offentliche Arbeiten: de Monzie; 
Handel: Daniel Vincent; 
Arbeit: Durafour; 
Ackerbau: Durand; 
Penſionen: Jourdain, \ 

Unterſtaatsſekretäre: 

beim Miniſterpräſidenten: Danis lou (neu); 
Finanzen: André Fallière (neu); 
Krieg: Oſſola; j 
Luftſchiffahrt: Laurent Eynacz 
Handelsmarine: Mario Ruſtan; 
Befreite Gebiete: Paul Morel; 
Unterricht: Benacet. 1 5 


Die entli 


; N gen ſind vorſichtig, a ganzen nicht un⸗ 
du en. Briands Autorität iſt ernent besen hen y j 


Ungünftige Ausſichten für das Kabinett Briand. 
Paris, 11. März. eri Die heutigen Preſſeſtimmen über 
die neue Regierung Briands lauten recht ungünſtig. Nur die 
Preſſe, die der neuen Regierungskoalition naheſteht, ni gemäßigt, 
ohne indeſſen allzu hoffnungsvoll zu fein. Der „Gaulvis“ nennt 
das neue Kabinett „das Miniſterium bon Genf, das in aller Hajt 
in einem Waxteſaal zwiſchen der Abfahrt zweier Züge gebildet 
worden fei”, Der „Avenir“ glaubt, Briand werde bei feiner Rück⸗ 
kehr aus Genf eine ſchwierige Stunde erleben. Die neue 
. ein Kabinett der Minderheit. Sie ſei 
mehr ein Übergang als eine Löſung. Das „Echo de Paris“ glaubt, 
das neue Kabinett habe keine andere e als zu verſuchen, 
vor die Kaſſen zu füllen und Briand zu erlau⸗ 
ben, ſeine Locarno⸗Lorbeeren einzue renten. Der 
„Quotidien“ ſchreibt über die Aufnahme des Kabinetts in der 
kammer, die utierten der Linken hätten dem neuen Kabinett 
einen eiſigen * Aiet 6 bereitet. Man weiſe darauf hin, daß 
im erſten Kabinett Briand die Miniſter des Kartells von ihren 
Gruppen entſandt geweſen ſeien, während ſie im zweiten nur noch 
ſich ſelbſt vertreten. Man glaube auch, daß Briand ſelbſt nicht 
allzu ſehr mit einer langen Dauer ſeines Kabinetts rechne, das 
einzig und allein 1 5 ſeine Reiſe nach Genf gebildet 
worden ſei. Der „Figaro“ glaubt, die Zuſammenſetzung des neuen 

etts werde alle Gruppen in Verwirrung bringen. 


Die Genfer Tagung. 
Um den Ratsſitz. — Das Veto Braſiliens. 


London, 11. März. (R.) Der Genfer Korreſpondent der 
„Weſtminſter Gazette“ ſagt, man nehme jetzt an, daß Deutſchland 
am Freitag in den Völkerbund eintreten und Mitglied 
des Völkerbundsrates werden würde. Die Bemühungen richteten 
ſich jetzt darauf, das Geſicht der franzöſiſchen und engliſchen Dele⸗ 
patton zu wahren, die niemals erwartet hätten, auf einen 
o feſten Widerſtand der Deutſchen zu ſtoßen. an erwarte, daß 
nach Ankunft Briands eine Formel gefunden werden würde, 
e Deutſchland andeuten würde, daß es ſpäter andere 
Kandidaturen nicht in den Weg treten werde, wenn es ſich au 


nicht endgültig binden wolle. 
ndent der „Times“ meldet, man 


Auch der Genfer ge 3 
hoffe, daß Deutſchland am e ee des Völ⸗ 
des Völkerbunds⸗ 


erbundes und Sonnaben 
A i wie, u 
er Korreſpon r „Morningpoſt“ äußert fih ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch. Er ſagt: Braſilien habe bei einer ee abend ab⸗ 
gehaltenen Zuſammenkunft der Ratsmitglieder feine Abſicht aus⸗ 
edrückt, daß es Deutſchlands Zulaſſung zum Völkerbundsrat be- 
en ſein Veto entgegenſetzen werde, wenn ein ſolcher Sitz 
Bpaſilien verweigert werden ſollte. Dieſe Erklärung ſei ab⸗ 
egeben worden, als jedermann glaubte, daß bereits eine Verə 
ai erreicht war, wodurch Deutſchland allein zum Völ⸗ 
lerbundsrat zugelaſſen werden würde. Sie fei ernſt genommen 
worden und es ſei daher beſchloſſen worden, eine offiotelle Sitzung 
des Völkerhundsrates für heute nachmittag 4 Uhr einzuberufen, 
falls Briand ſich damit einverſtanden erklärt. 


Neue Anweiſungen an die britiſche 
Delegation in Genf 


London, 11. März. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet, in der geſtrigen Sitzung des britiſchen 
Kabinetts feien die Berichte Chamberlains über die Völkerbunds⸗ 
kriſe erwogen worden. Man glaubt, daß eine wichtige 
Anweiſung an die britiſche Delegation geſandt worden ſei, 
die ihre Stellung bei bem Drängen auf Zulaffung Deutſchlands 
zum Völkerbundsrat „ohne Verzögern“ ſtärken würde. Somit 
diese es ſich daß die britiſche und die Dominions⸗Regierungen in 
tejem Punkte vollkommen einig feien. 
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rates, abgeſehen von der Aufnahme Deutſchlands, zu widerſetzen, 


Wiederum Stockung der verhandlungen. 


Paris, 11. März. (R.) Der „Havas“ -Vertreter in Genf 
ſchließt feinen Bericht über die geſtern geführten offigiöſen Ver- 
handlungen betreffend die Erweiterung des Völkerbundsrates mit 
folgenden Schlußfolgerungen: 
man allſeitig dieſelbe feſte Stellung eingenommen wie 
vorher. 


Parteien zwingen werde, ernſter über die Folgen ihrer Halsſtarrig⸗ 
keit nachzudenken. Man habe die Hoffnung, daß das Anſehen und 
die Geſchicklichkeit Briands es morgen dem Rat ermöglichen 
werde, ſich einer Löſung zuzuwenden. 


Briand hofft auf ein Abkommen. 


Paris, 11. März. (R.) Briand, der geſtern abend nach Genf 
abgereiſt iſt, wurden bei der Abfahrt große Ovationen dar⸗ 
gebracht. Die Miniſter des neuen Kabinetts, der ſchweizeri⸗ 
ſche Geſandte und der polniſche VBotſchafter waren auf 
dem Bahnhof erſchienen. Den Vertretern der Preſſe gab er auf 
ihre Fragen nur ausweichende Antworten. Er erklärte, er 
hoffe, daß man zu einem Abkommen gelangen werde. Er 
werde ſich jedenfalls aus aller Kraft dafür einſetzen. 


Schon eine Löſung? 

W. T. B. meldet: Einer Reutermeldung aus Genf zufolge 
hat heute vormittag dort infolge der kategoriſchen Anwei⸗ 
jungen an unden, ſich jeder Vergrößerung des Völkerbunds⸗ 
eine viel ruhigere Stimmung geherrſcht. Es wird als ſicher 
angeſehen, daß Deutſchland bei der augenblicklichen Gelegen- 
heit allein aufgenommen wird. à 


Aufnahme deutſchlands in den Völterbund 
von der Aufnahmetommiſſion einſtimmig 
1 beſchloſſen. 


Genf, 11. März. (R.) Die Aufnahme⸗ 
kommiſſion hat heute vormittag in einer kurzen 
Sitzung von kaum 15 Minuten Dauer den von 
ihrem Unterausſchuß vorgelegten Bericht über die 
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ohne 
Diskuſſion einſtimmig genehmigt und 
ihren Vorſitzenden Sir Auſten Chamberlain 
zum Berichterſtatter vor der Völkerbunds⸗ 
verſammlung berufen. 


Die Genfer Hotelbeſprechungen. 


Geſtern nachmittag um 5 Uhr 30 Minuten hat Sir Auſten 
Chamberlain die deutſchen Delegierten, Reichskanzler Dr. 
Luther und Dr. Streſemann, im Hotel Metropole beſucht. 
Die Ausſprache dauerte bis 7 Uhr abends. Im Anſchluß daran 
ſtattete der Außenminiſter Dr. Streſemann den franzöſiſchen 
Delegierten Paul Boncourt und Loucheur im Hotel 
de Bergues einen Beſuch ab, der bis 814 Uhr abends dauerte. Die 
Unterhaltung drehte ſich in beiden Fällen um die Frage, wann, in 
welcher Form und zwiſchen welchen Partnern das Geſpräch 
fortzuſetzen ſei, das am letzten Sonntag im Hotel Beau 
Rivage geführt worden iſt. Man verſtändigte ſich dahin, daß die 
Unterhaltung nicht die ſämtlichen Mitglieder des Rates 
einbeziehen, ſondern ſich wie am letzten Sonntag auf die Vertreter 
der Signatarmächte des Rheinlandpaktes beſchränken ſolle. 
An den Unterredungen, die auf vormittag feſtgeſetzt wurden, wer⸗ 
den außer Dr. Luther und Dr. Streſemann teilnehmen: Cham⸗ 
berlain, Paul Boncour, Scialoja, Vandervelde. Die Unterredung 
beginnt um 11 Uhr und findet vorausſichtlich wieder im Hotel 
Beau Rivage, dem Quartier der Engländer, ſtatt. Mit dieſem 
Ergebnis der heutigen Beſprechungen iſt die Stockung beſeitigt, 
die in den letzten Tagen eingetreten war. Es wäre falſch, anzu⸗ 
nehmen, daß die Hinderniſſe, die ſich einer gütlichen Ver⸗ 
ſtändigung entgegenſtellen, bereits behoben find, Man darf 
aber jagen, daß auf beiden Seiten der feſte Wille zu einer ſolchen 
Verſtündigung beſteht, daß man einen Weg | 
der vorhandenen Schwierigkeiten erblickt, und daß, falls nicht etwa 
neue Zwiſchenfälle eintreten, die Aufnahme Deutſchlands 
am Freitag oder am Sonnabend dieſer Woche erfolgen 


kann. Mutmaßungen. 


Warum iſt Briand geſtürzt worden? 


Die „Gazeta Poranna Warſzawska“ ſchreibt: „Iſt Briand 
nicht deshalb zurückgetreten, um eine Vertagung der Gen⸗ 
fer Beſchlüſſe bis zum September zu veran⸗ 
laſſen? Er konnte doch dom Parlament ſo leicht erlangen, 
daß über die geringfügige Zahlungsſteuer nicht jetzt, ſon dern 
in einer Woche abgeſtimmt wurde. Briand hat doch faſt 
keins der Finanzprojekte, über die das franzöſiſche Parlament 
ſeit einigen Monaten debattiert, bisher mit der Vertrauens⸗ 
Enge verbunden. Warum hat er das plötzlich gerade in dem 
lugenblick getan, als er ſchon die Koffer gepackt hatte, um ſich 
nach Genf zu begeben? Es ſcheint, daß nicht die Zahlungs⸗ 
ſteuer, ſondern die letzten diplomatiſchen Berichte aus 
London Herrn Briand zu dieſem Schritte bewogen haben. Die 
Freitagserklärung des engliſchen Premiers ſtellte ausdrücklich feſt, 
daß die engliſche Delegation nur deshalb einzig und allein na 
Genf fahre, um nur Deutſchland in den Völkerbundsrat 
einzuführen. „Wir wären zufrieden, hat Baldwin geſagt, wenn 
dieſe Sache die einzige wäre,“ was einfacher ausgedrückt ſo lautet, 
daß England nur Deutſchland als neues Ratsmitglied ſehen will 
und dieſes Verlangen in Genf konſequent durchſetzen wird, indem 
es die Erörterung der Kandidaturen Polens und Spaniens zur 
nächſten Seſſion des Völkerbundes zurückſtellt. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenprei“ 
Nr. 6184 in Breslau. 


Nach 3½ ſtündiger Beratung habe 


Wahrſcheinlich werde die Lage ſo bleiben bis zu dem 
Augenblick, in dem der Ausbruch einer ſchweren Kriſe die 
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die vielſprachige Schweiz. 


Von Landrat a. D. Naumann. 


Der Vorfitzende der deutſchen Fraktion im Seim und 


Senat veröffentlicht in der „D. A. 3.“ folgenden wert- 
vollen Artikel: 

Hermann Weilemann hat im Rhein⸗Verlag ein Werk 
erſcheinen laſſen, in dem er mit der Sicherheit des weg⸗ 
kundigen Schweizer Bergführers den Leſer durch zwei 
Jahrtauſende Schweizer Geſchichte bis zu den Höhen der 
Gegenwart hinaufführt. Dieſe Höhen grüßt der Verfaſſer 
und mit ihm der Leſer in den vorbildlichen Formen, 
denen im Staatsweſen der Schweizer Kantone das Natio⸗ 
nalitätenproblem ſeine Löſung gefunden hat. 


geben iſt, hat ſich in den letzten Jahren immer wieder die 
von Weilmann aufgeworfene Frage vorgelegt, nur in ſtär⸗ 
kerer Anpaſſung an das Eigenſchickſal: Warum iſt das, 
was in der Schweiz Wirklichkeit geworden iſt, nicht auch 
bei uns zu Lande möglich? In der ſo gefaßten Frage 
lag unausgeſprochen der Glaube und das heiße Begehren: 
es müßte doch auch anderwärts gehen! Aber gerade das 


Faft jeder Deutſche, der von fremdem Volkstum um: 


Werk Weilmanns bringt das bittere Erkennen, daß es an 


anderer Stelle nicht gehen konnte, oder daß es doch nur 
unter einer Bedingung gehen kann, an deren Erfüllung 
einſtweilen wohl kaum zu denken iſt. 

Weniger die Kleinheit der Schweiz iſt es, die 
hier verſchiedene Nationalitäten den Weg zueinander hat 
finden laſſen, als die eigenartige Struktur des 
Landes. Wie ſich der Gebirgsſtock der Alpen in ſeiner 
gedrängten a gleich einem ſtolzen Wartturm aus 
den ihn umgeben 
ſo mußten auch die an ihn geketteten Menſchen von Gene⸗ 
ration zu Generation immer ſtärker über die Bewohner des 


en europäiſchen Tiefebenen heraushebt, 


Flachlandes herauswachſen, aus dem die Altvordern der⸗ 


einſt die Alpentäler heraufgezogen waren. Die Majeſtät 


der Bergwelt gebiert Höhenmenſchen. In der Ebene macht 


ſich das Kleine und Kleinliche breit. So kam 


es, daß ſich die Schweizer, als ihnen das Bereich der 


Alpen zur Heimat geworden war, mochten ſie nun von 


Süden, von Weſten oder Norden gekommen fein, ftaa t8- 
politiſcch von den Nationen löſten, denen fie entſtamm⸗ 
ten. Dieſe Löſung ift nicht ohne ſchwere Kämpfe vor fi 

gegangen, aber ſie hat ſich durchgeſetzt, weil die Erde ſelb 

das Geſetz des geſchichtlichen Werdens diktierte. Und wie 
die geologiſchen Formationen — noch viel zu wenig 
beachtet als beſtimmendes Moment für ſtaatliches Werden 
und Vergehen — den ſtaatlichen Trennungsſtrich an den 
heutigen Grenzen der Schweiz zogen, ſo ſchufen ſie inner⸗ 
halb dieſer Grenzen einen neuen Menſchen, in dem 
das typiſch Deutſche, Franzöſiſche und Italieniſche ver⸗ 
blaßte. Auch dieſer Entwicklungsprozeß hat wie jede 
irdiſche Umſchichtung ſchwere, Jahrhunderte 
Kämpfe gekoſtet. Aber ſchließlich war die Zeit erfüllet, 
„aus der vielgeſtaltigen Bevölkerung der Schweiz war“, 
wie Weilemann in ſeinem Schlußkapitel ſagt, „ein zuſam⸗ 
menhängendes, vom ſelben Willen zur Gemeinſchaft er⸗ 
griffenes Volk geworden“. i 


währende 


Erleichtert wurde dieſes Werden dadurch, daß es ſich | 


aufbauend vom 
vollzog. Die Schweizer Eidgenoſſenſchaft 
22 Kantonen zuſammengewachſen. Jeder einzelne 
war ein verhältnismäßig kleines Gemeinweſen. 
feſte Umgrenzung war in den kaum überſteigbaren Berg⸗ 
rieſen gegeben, hake Verbindungspforten öffneten nur 
die von Kanton zu Kanton hinüberleitenden Flußtäler. 
So entwickelte ſich auf engem Raum ein Gemeinleben, in 
dem der eine den anderen von Perſon zu Perſon kannte 
in dem der Romane auf den Germanen, der Germane auf 
den Welſchen angewieſen war, wenn Wege und Stege ge⸗ 
ſchaffen wurden, wenn es galt, den Kampf gegen bie 
Naturgwalten zu führen. 
liegende gerichtete Arbeit war die befte Ueber win⸗ 
erin nationalen Mißverſtehens. Hier in 
den Gliedſtaaten der Schweizer Eidgenoſſenſchaft war das 
Erkennen herangereift, daß ein Staatsweſen ſeine Bürger 
nicht nach ihrer Nationalität meſſen und differenzieren 
ſoll. Als dieſe Erkenntnis zu einem ſelbſtverſtändlichen 
Empfinden des geſamten Schweizer Volkes geworden 
war, fand ſie auch ohne Reibungen ihren klaren Ausdruck 
in der Verfaſſung, die im Jahre 1848 das einende Band 
um die 22 Kantone ſchlang. Der Verfaſſungsartikel, „Die 
drei Hauptſprachen der Schweiz: die deutſche, franzöſiſche 
und italieniſche, find Nationalſprachen des Bundes“, bers 
langte von niemand ein Umlernen. Wie in den einzelnen 
1 die e e dee 
alle Rechte zugeſtanden hatten, die ſie für ſich ſelbſt bean⸗ 
ſpruchten, ſo vermieden es nachher die a er 
ausgeprägtem e e e 
bung gegeneinander auszuſpielen. er S 

wurde jedem zum Spiegelbild ſe 7 P 
im große ] m 
kleinen. Aber erleichtert e doc die Seibt. 
beſcheidung des Stärkeren 


durch, daß dieſer Stärkere der Germane 
war. So manche Einzelſzene in dem großen hiſtoriſchen 


Schauſpiel, das Weilemann in greifbarer Plaſtik vor uns 


lebendig werden läßt, gibt der Vermutung Raum, daß 


Kleineren zum Größeren 


lg. 
anton 
Seine 


Gemeinſame, auf das Nächſt⸗ 


den Minderheiten j f 


ihre nationale Fär⸗ 


iner engeren Heimat. 


ſehr weſentlich da⸗ 


; 
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die Entwicklung vielleicht in etwas anderer Richtung ge⸗ 
angen wäre, wenn das lebhaftere romaniſche 
een auf Schweizer Boden das 
Uebergewicht gehabt hätte. Es liegt wohl 
nichts Anmaßendes in meiner Auffaſſung, daß gerade 
das Ueberwiegen des germaniſchen Elements zum 
mitbeſtimmenden Faktor für die Löſung wurde, 
die das Nationalitätenproblem in der Schweiz gefunden hat. 
Im oſteuropäiſchen Staatengürtel ein anderes Bild! 
Hier wehrt eine dickere atmoſphäriſche Schicht dem 
reinigenden Quell von Höhenluft und Höhenſonne den 
Zutritt. Der buntſcheckigen Staatenkarte, die hier über 
die Lande gebreitet iſt, hat kaum irgendwo die Erde ſelbſt 
die Grenzen vorgezeichnet. Wie im Meere ungehindert 
die Wogen Hin» und herfluten, fo ift in dieſen weiten 
Ebenen der Wanderung der Völker kein Ziel geſetzt. In 
immer wieder neuer Linienführung ritzte Menſchenhand 
nach Willkür die Grenzmale in die blutende Erdrinde. Und 
Haß und Mißgunſt, Unorientiertheſt und Fälſchung, Hab⸗ 
gier und Furcht führten das Kerbmeſſer. Hier haben nicht 
geblogiſche Gebundenheiten die Staatengeſchichte in ziel- 
ſicherer Richtung vorwärts gedrängt, hier 1 wir nicht, 
wie in der Schweiz, am Abſchluß eines hiſtoriſchen Ent- 
ede e ſondern hier gären noch, wie 
vor 2000 Jahren, die Säfte der durchein⸗ 
ander brodelnden Nationalitäten. 
7 ſich nicht in ſinnvoller Evolution aus erprobtem 
leinen ein gleichwertiges Größeres entwickelt. In einer 


bat die 
enſch⸗ 


der Chirurg das Unmögliche und Fear ſolcher 
9 empfand, gab er dem aus der Kur Entlaſſenen 
ein Arzneimittel in die Hand, das die 


mand weiß die 
Sollen die 


ganz neuer 1 eingeleitet werden. 
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gehrte auf Grund ſeines ſtärker nen ragten ae e 
em anderen die 


Rech ch 
pälſchen Flachlandes das Nationalitätenproblem nicht 
als innerſtaatliches Einzelproblem ge⸗ 
löſt werden. Die Löſung kann nur aus ber Erkennt⸗ 
nis kommen, daß es ſich um ein geſamteuro ⸗ 
päiſches Problem handelt, an defen Löſung alle 
Staaten gebend und nehmend mitzuwirken 
3 Das bedeutet, daß jeder Staat ſeinen völkiſchen 
j nderheiten das ſelbe kulturelle Sonderleben ermöglicht, 
das er für die dem eigenen Volkstum angehörenden, ande⸗ 
ren Staaten zugeteilten Minderheiten begehrt. Die 
bisherigen Anſchauungen über die Staatsnotwendigkeiten 
und die dieſen n angepaßten Regierungs- 
methoden 2 auf eine Vereinheitlichung des 
Bürgertyps ab, die der Eigenentwicklung nationaler 
Aen. Fre abhold iſt. Die Gewährung von bürger⸗ 
lichen Freiheiten, die einer nationalen Minderheit die 
Erhaltung ihrer kulturellen Eigenart ſichern, verlangt alſo 
vom ſtaatlich geeinten 11 eine weitgehende Opfer⸗ 
bereitſchaft, eine entſchloſſene Abkehr von den 
überkommenen Grundſätzen der Staat» 
raiſon. Die Fählgkeit zu ſolcher Neueinſtellung 
wird allein aus der Stärke geboren, mit der die 
Größe und Bedeutung der Gegengabe erfaßt wird, die 
ung im eigenen Haufe der völ- 
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Das Auge des Ra. 


Roman bon Edmund Sabott. 
i (42. Forkfehung). Nachdruck berboten.) 
' Als Hurriman feinem Chef gegenübertrat, war das 
eerſte, was er feſtſtellte, daß Aworthh nicht wie einer aus⸗ 
ſah, der im „Honigmond“ lebte. „Der gute Aworthy 
pird alt,“ dachte er, „weder die Heirat noch Norwegen 
ift ihm bekommen!“ i 
| Aworthy hatte trotz feines braungebrannten Geſichtes 
lleidende Augen und jenes ſtetige, gütige Lächeln, das um 
feine ſchmalen Lippen ſchwebte, war noch um einiges hilf: 
lloſer geworden. Ai i 
1 Aworthy reichte ſeinem Sekretär die Hand und freute 
p 85 offenbar herzlich, ihn wiederzuſehen: „Wie gehts 
Ihnen, Hurriman?“ ö 
j „Danke, Mifter Aworthy, großartig. Ein bißchen 
Arbeit hat mir gefehlt. Es war tote Zeit. Wie iſts 
Ihnen ergangen?“ i 
j „Sehr gut, Hurriman, wir Haben eine prächtige Fahrt 
gehabt. Sie hätten doch mitkommen ſollen. Nun bleiben 
wir bis zum Herbſt wieder in Berlin, und es wird etwas 
für Sie zu tun geben.“ 
Dieſe Unterhaltung fand in dem Arbeitszimmer 
Aworthys in der Tiergartenvilla ſtatt. Hurriman hatte 
a noch nicht zu G 


— 


eſicht bekommen und ſehnte ſich na 
pari wie ein Schulbub. 1 
„Wie geht es Ihrer Gattin, Miſter Aworthy?“ 
: Danke, ich fürchte, fie hat ſich nicht allzu ſehr erholt. 
Untätigteit an Bord iſt nichts für ihre Nerven ge⸗ 


ihre 


m, aid e Küſte hinaufgefahren, aber fie drängte 
erden Sie den Reſt des ' 
we 


s MR i 


Werbekraft hatte erweiſen folen. 


Hierſſch 


den deutſchen Minderheiten einzuſtellen hat. 
bewußte Erfaſſung des die ſtaatlichen Grenzen über- 


Deutſchtum im Reich mit der dem Deutſchen eigenen Folge⸗ 
richtigkeit des Denkens zu der entſcheidenden Tat beſtim⸗ 


men, die alle deutſchen Minderheiten von Ta 
vom Mutterlande erwarten: daß Denti 


geles. 


eſen. Zwei Tage waren wir in Oslo, und ich wäre 


—Voſener Tageblakt. $- 


kiſch verbundenen Minderheit im fremden Staatsgebäude 
eingehandelt wird. Aus ſich ſelbſt ſetzen ſich nun einmal 
im Leben der Völker und Staaten ſittliche Ideen nicht 
durch, mögen ſie auch noch ſo beredte ee finden. 
Sollen fie ſich praktiſch auswirken, jo müſſen ſie in das 
Volksempfinden eindringen. Die breiteren 
Maſſen werden ſich aber nur dann aufnahmebereit er⸗ 
weiſen, wenn ihnen mit den neuen Ideen deren Aus⸗ 
wertbarkeit klar vor Augen geführt wird. Der 
Nutzen muß erkannt werden, der den herrſchenden Natio⸗ 
nalitäten aus der Erhaltung der ihnen völkiſch verbun⸗ 
denen, aber vom eigenen Staatsorganismus abgeſprengten 
Minderheiten erwächſt. } 

Man hätte meinen folen, daß in Deutſchland 
der Wert der Erhaltung der abgeſplitterten Volksteile a m 
eheſten hätte erkannt werden müſſen, weil 
unter allen europäiſchen Staaten Deutſchland am we⸗ 
nigſten die ſtaatliche Zuſammenfaſſung der Geſamt⸗ 
nation verkörpert. Wie weit aber noch die 
Deutſchen im Reich von ſolchem Erkennen ent⸗ 


fernt ſind, hat ſich aus dem Mißverſtehen und aus 


der Verballhornung des Gedankens der Volksgemeinſchaft 
gezeigt, der bei den letzten Reichstagswahlen erſtmals ſeine 
Für alle Deutſchen 
außerhalb der Reichsgrenzen eine bittere Enttäu⸗ 
ung. Denn wo immer auf europäiſchem Boden eine 
deutſche Minderheit ihr unfrohes Schick⸗ 


fal als Minderheit zu tragen hat, klammert 
ſie ſich an den Hoffnungsanker, daß ſich das Deutſchtum 
im Reich in nicht zu ferner Zeit des Wertes bewußt 


werde, mit dem es im Intereſſe eigener Zukunfts⸗ 
entwicklung die völkiſche W en e Er 
rft die 


windenden Gedankens der Volksgemeinſchaft wird das 


zu Tag 
chland 
zur Löſung des Nationalitätenproblems 
den entſcheidenden Anſtoß gebe. Iſt es richtig, 
daß das Nationalitätenproblem in der Schweiz unter dem 
beſtimmenden Einfluß deutſchen Weſens vor⸗ 


bildlich gelöſt wurde, dann muß ſich auch beim inne- 


ren Neuaufbau Europas, der ohne Löſung des Nationali⸗ 
tätenproblems kaum vorſtellbar iſt, deutſche Art und 
deutſches Denken wirkſam erweiſen. 
Merkantiler Geiſt allein kann es nicht 
ſchaffen; in Wahrheit verſteift er die ſtaatlichen 
Grenzen mehr, als daß er fie überwindet. Möchte endlich 
neben den merkantilen Geiſt als veredelndes Moment die 
Erkenntnis treten, die für die Schweizer Kantone 1 
ſittlichen Grundlage ihrer Eidgenoſſenſchaft wurde: 
daß ſich jede Nationalät qt dort, wo n i 
18 die ſtärkere fühlen darf, zugunſten der 
chwächeren beſcheide, damit ihr aus fole 
e Selbſtbeſcheidung das Recht er⸗ 
ach ſe, auch dort, wo fie ſelbſt in der Minderheit ift, Lei 
er ihr übergeordneten Mehrheit Toleranz au bee 
nſpruchen. Möchte Deutſchland endlich den von 
llen deutſchen Minderheiten oft und 
ingend ausgeſprochenen Wunſch er⸗ 
ilen, als Bahnbrecher auf dem Wege zu einer 
teren Bubunft gegenüber den nationalen Mine 
rheiten innerhalb der Reichsgrenzen vorbild⸗ 
che Toleranz zu üben. Deutſchland darf nicht 
nger ſäumen, den Minderheiten ohne Vorbehalt 
ohne Einſchränkung die volle kulturelle Autonomie 
geben, wie ſie die deutſchen Minderheiten als 
b ſtverſtändliches und unentbehrliches 
nſtrument zur „ ihres völki⸗ 


chen Eigenlebens von ihren Wirtvöl⸗ 
ern begehren. f 

Aworthy ſtand auf und ging hinüber an das breite 
Fenſter, ſchaute hinaus auf den Park. 

„Wahrſcheinlich werden wir in Berlin bleiben, Hurri⸗ 

Es iſt da draußen wohl ein wenig zu . 
„Aber es iſt doch nur ein Sprung nach Berlin.“ 
„Ja, ja, gewiß, aber auch aus anderen Gründen iſt 
es ratſamer, in Berlin zu bleiben.“ Er wandte ſein Ge⸗ 
ſicht mit einem zaghaften Lächeln zu Hurriman: „Meine 
Frau will arbeiten, und ich kann auch verſtehen, daß ſie 
als Künſtlerin unter dieſer Untätigkeit bitter leidet. Sie 
werden einige Vorbereitungen zu treffen haben, lieber 
Hurriman.“ £ 

„Gern, um was handelt es ſich denn?“ 

Aworthy ſchwieg eine Weile und ſah hinaus in den 
flimmernden Sonnenglanz. Eine furchtbare Müdigkeit 
war in ihm und eine zerfallene Sehnſucht nach dem blauen 
Meer um Norwegens Berge. 

„Wird Ihre Gattin wieder die Rolle im „Narrenfeſt“ 
übernehmen, Miſter Aworthy?“ i 4 

„Nein. Sie wird während des Sommers wahr⸗ 
fachen überhaupt kein Engagement an einer Bühne 
chen.“ f 

„Sondern?“ ) ' 

„Sie hat den Wunſch, fich für den Film zu betätigen.“ 
Wieder ſchwieg er, als fiele es ihm ſchwer, zu e 
und nach einer Weile fuhr er gleichgültig fort: „Wir 
haben in Oslo einen jungen Engländer kennen gelernt, 
der mit uns nach Hamburg gekommen iſt. Belcomb hieß 
er, er war einige Zeit Regiſſeur bei Grewlyn in Los An⸗ 
i Diefem Mann wird meine Frau ihren künftigen 

eltruhm zu danken haben, lieber Hurriman,“ ſchloß 
Aworthy lächelnd, „denn er hat ihr den Film als das 
allein ſelig machende Mittel empfohlen, ſich künſtleriſch 
auszuleben.“ l 

„Ihre Gattin wird aljo unter Belcombs Regie 
ipielen®“ | 

„Nein, das nicht, Belcomb fährt ſchon in dieſen Tagen 
zurück nach Neuyork. Ihre Aufgabe, lieber Hurriman, 
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Tabakmonopols eine Anleihe 
Erlöſchens des Vertrages mit dem 


Genf im polniſchen Lichte. 


Eine Stimme zur Umbildung des Rates. 


Eine Genfer Meldung des „Kurjer Poznaßski“ lautet: „Die 
geſtrige Konferenz der fünf Mächte, die den Rheinpakt unterzeichnet 
haben, hatte haußtſächlich die Beruhigun eutſchlands 
zum Zweck, das ſehr davon betroffen iſt, daß niemand ſich 
mit ihm abgibt W und daß die Beratungen um die Reor⸗ 
ganiſation des 
nahme a ip Dnt ARA in den Völkerbund. Es 
ſchmerzt ſie ſehr, ‚in der Sitzung der Verſammlung kein Bei- 
fal kam, als der Verſitzende in feiner Anſprache die Deutſchen 
erwähnte. Die geſtrige Vormittagsberatung hat keine große poli- 
tiſche Bedeutung gehabt, obwohl zweifellos Paul Boncour und 
Loucheur ſich bemühten, für die 59 Briands das Terrain 
vorzubereiten. Tatſache iit, daß fih die Art der Erledigung des 
Konflikts dort no nicht kriſtalliſiert hat. Wichtig iſt 
aber die Verlegung der Beratungen in Sachen der 1 . AL ation 
ur 5 von der Konferenz der Mheinitaaten nach der Konferenz 

3 es. 

Bisher ſind keine wichtigeren Einzelheiten der Beratungen 

gur öffentlichen Kenntnis gelangt. Deska iſt auch die Nachricht, 
ß eine Formel gefünden ſei, die auf der Einberufung 
einer Ratskommiſſion beruhen ſoll, die im September der Ver⸗ 
ſammlung ihre Anſchauungen in der Frage der Umgeſtaltung des 
Rates vorzutragen hätte, mit Zurückhaltung aufzunehmen. 
Natürlich würde das einen vollen Sieg der deutſchen Theſe bedeu- 
ten. In ernſthaften politiſchen Kreiſen ijt man der Mieis 
nung, von einer Entſcheidung vor der Ankunft Briands zu 
reden unbedingt verfrüht ſei. Die Tatſache, daß man in 
Frankreich mit Rückſicht uf die Kabinettskriſe ſchnell erlez 
und daß Briand aus demſelben Grunde die 1 rung des 
Kabinetts übernimmt und heute in Genf eintrifft, ohne ſich der 
Kammer vorgeſtellt zu haben, hat geg daß ber. Pu ee 
Premier die i ee auf eine möglichſt günftige Erle» 
ch e „ohne eine Niederlage der franzöſiſchen 

Eine ſolche wäre nach Meinung von rtinax im 
„Echo de Paris! die Zuerkennung eines nichtſtändigen 
Sitzes für Polen erſt im September. Es i hinzuzufügen, 
daß die Oppoſition Schwedens wächſt und dieſer Staat ſich 
noch deutſcher (1) verhält als die Deutſchen. Die Aufnahme Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund wird am Sonnabend erwartet, 
und die Konferenz wird früheſtens am Montag beendet ſein. In 


der geſtrigen Sitzung der zum Völkerbund gehörenden Staaten er⸗ 


klärte der Vertreter Braſiliens, daß er gegen den Eintritt 


Deutſchlands in den Völkerbund ſtimmen werde, wenn Brafilien 
keinen ſtändigen Sitz im Rate erhielte. Das tft eine Urt „Staats- 
ſtere ich“, der hier 


roße Verwirru hervorgerufen hat und 
8 1 wicklun JiR zur Folge haben kann.“ 
— nn nn 


Republit Polen. 


Der Dispoſitionsſonds für den Innenminiſter. 


In der geſtrigen Sitzung der 
Sejm wurde lebhaft über den 


ungewöhnliche 


tellungnahme zum Fonds kein 
Mißtrauensvotum für den ARAIN 


mien polniſchen Meinung wirken wird, da alle Parteien zu ihm 
era Weſchik achtet . er 


Freie Hand. 

Der „Grote Poranny" meldet, daß der Vizeminiſter Klarner 
nach feiner Rückkehr aus Italien Vorſchläge eines ttalieniſchen 
Konſortiums erwähnte, das bereit fet gegen die Verpachtung des 

u gewähren. T des 
aukers Truſt habe die Regierung 
freie Hand. ; 
Um die Gehaltsſkala der Beamten, 
pst and eine Tagung von Delegierten ber Staats⸗ 
N ae l ih ſtatt, E Beteiligung von 82 Deles 


miD a fein, für die neue Diva den richtigen Regiſſeur zu 
inden.“ „ ; 

Hurriman nickte und rieb ſich die Hände. Er ver- 
ka Es galt, in möglichſt kurzer Zeit einen entſprechen⸗ 
en Apparat aufzuziehen und in Gang zu ſetzen. Zwar 
verſtand er vom Film ſo viel wie von der Garten⸗ und 
Innenarchitektur, aber er i feine nene Aue mit viel 
Selbſtvertrauen an und ſetzte Aworthy die nächſten 
Schritte, die zu tun ſeien, auseinander. 

Aworthy hörte den Plänen ſeines Sekretärs ruhig 


und ohne einen Einwand zu; wenigſtens ſchien das ſo. 


Er nickte zuweilen und lächelte über Hurrimans Eifer. 
„Der künftige Star der neuen Filmgeſellſchaft wird 
[9 über Ihre ag euen, lieber Hurriman,” 
agte er, „aber nun laſſen Sie's einſtweilen genug ſein. 
Wir werden heute abend mit meiner Frau alles Notwen⸗ 
dige beſprechen, ſie wird gewiß Berge von Direktiven auf 
Sie hinwälzen.“ Uis 
Hurriman lachte: „Ich bin he „ daß es etwas 
u tun gibt. Es war nicht ſchön in den letzten Wochen. 

lauben Sie mir!“ i 

Aworthy hatte nur allzu recht: Hurriman erhielt von 
Elja eine unendliche Menge von Direktiven für die zu 
gründende Geſellſchaft und über die notwendigen Maß⸗ 
nahmen. Nur mit halbem Ohr hörte er zu, denn ſeine 
Augen hatten vollauf zu tun, Elja zu betrachten. Sie 
war ſchöner, viel ſchöner geworden. Zwar hatte ihr Ge⸗ 
ſicht keinen Zug mehr von jener Kindlichkeit, der ehedem 
ſo entzückt hatte: ruheloſe Leidenſchaftlichkeit und heiß 
. Leben zuckte in ihren ſchwarzen, leuchtenden 
ugen und um die ein wenig ſchmäler gewordenen Lip⸗ 
pen. Ihre fein 
blick ſtill. 


ı gemeißelten Hände lagen keinen Augen- 
enn ſie untätig liegen ſollten, zerrupften und 


zerpflückten ſie Blumen, zerrten ungeduldig an den Spitzen 


von Decken und Kiſſen oder wühlten ſich in das Fell des 


großen Bernhardiners, den Aworthy von der Reiſe mit⸗ | 


gebracht Hatte, 
Gortſebung folgt.) 


ates gehen und nicht um die Auf; 


ſchloſſenen Akten hervorgehen. 


andere 


N pe Schau geſtellt. 


-+ Wofener Tageblatt. +- 


gierten aus ganz Polen aufwies. ur Eröffnung waren der 
Innenminiſter Raczkiewicz, der Vizeminiſter Studzinst;, 
der Chef der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, Lenc, und 
c erſönlichkeiten eingetroffen. Der Innenminiſter hielt 
im Namen der Regierung eine Begrüßungsanſprache, in der er 
die bürgerliche Haltung der Beamten lobend hervorhob. Eins der 
wichtigſten Beſchüſſe der zweitägigen Beratungen iſt die Feſt⸗ 
ſtellung der Notwendigkeit der Rückkehr zur beweg 
lichen Gehaltsſkala auf der Grundlage des Teue⸗ 


rungszuwachſes. 


Die Tranerſeiern für Erzbiſchof Cieplak. 
Eine polniſche Meldung aus Danzig lautet: Die Begräbnisfeler⸗ 


lichkeiten anlaßlich der U berführung der Leiche des Erzbiſchofs Cleplak 
nahmen den Charakter einer großen 
digung an, die dem verſtorbenen Glaubens märtyrer dargebracht wurde. 
An der Kundgebung nahmen neben der polntſchen Bevölkerung der 


Kundgebung und Hul⸗ 


Freiſtadt Danzig und der katholtſchen Geiſtlichkeit beider Nationalis 
täten auch breite Kretſe der deutſch⸗katholiſchen Be» 


voölterung teil, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. 


Der Sarg wurde am Nachmittag in der polnischen Stanislauskirche 
Polniſche Turner in Danzig, Soldaten und 
atroſen hielten die Ehrenwache. Am geſtrigen Vormittag zelebrierte 
der Danziger Biſchof O' Rourke in Aſſiſtenz zahlreicher polniſcher und 
deutſch⸗katholiſcher Geiſtlicher einen Trauergottesdienſt, an dem u. a. 
der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter Strasbu vg et, 
teilnahm. An dem Begräbnitzug beteiligten ſich gegen 5000 Pers 
ſonen. Auf dem Wege von Danzig nach Warſchau hielt in Dirſchau 
auf dem Bahnhof der Ortsſtaroſt ODitklewiez eine kurze Anſprache. 
Nach einer Le chenſegnung durch einen Biſchof aus Pelplin fuhr der 
Zug um 4 Uhr nachmittags weiter. 
(en —rv.rßvrvr; — — —gL— 


Das Gutachten der Aufnahmekommiſſion 


des voͤllerbundes. 


Deutſchlands aufrichtige Abſichten. 


Genf, 11. März. (R.) Der Bericht, den der Unterausſchuß 
der Aufnahmekommiſſion über die Aufnahme Deutſch⸗ 
lands ausgearbeitet hat, und der auf Grund des heutigen Be⸗ 
ſchluſſes der Aufnahmekommiſſion au die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung weitergeleitet wird, bejaht die üblichen Fragen, die 
von ber Aufnahmekommiſſion vor dem Eintritt ſolcher Staaten 
eſtellt werden. Durch Bejahung der Fragen wird anerkannt, 

der deutſche Aufnahmeantrag ordnungs mäßig geſtellt 
wurde. In bezug auf die beiden Unterfragen der Frage 5 ſtützt 
ſich der Bericht auf eine Mitteilung des ſtändigen militäri⸗ 
ſchen Ausſchuſſes des Völkerbundes, in der unter dem 
9. März erklärt wird, daß die Frage der Streitkräfte Deutſchlands 
zu Lande, zu Waſſer und in der Luft durch den Berſailler Vertrag 
n it und daß dieſe Frage nicht durch den ſtän⸗ 

igen militäriſchen Ausſchuß geprüft werden 
muß. Ferner ſtützt ſich der Bericht in dieſem Zuſammenhang auf 
eine Mitteilung der Botſchafterkonferenz an den Ge⸗ 


neralſekretär des Völkerbundes über einen am 4. März gefaßten 


Beſchluß. Dieſer lautet: 

„Die Botſchafterkonferenz, ſoweit es ſie angeht, ſtellt feft 
Tae T ihrer Kenntnis Deutſchland gegenwärtig tat» 
gibt, die Verpflichtungen einzuhalten, die für Deutſchland 
aus dem Friedensvertrag vom 28. Juni 1919 und den ihm ange- 
Soweit es insbeſondere den 


g Rüſtungsſtand Deutſchlands zu Lande, zu Waſſer und in der 


1 


Luft betrifft, der im Friedensvertrag beſtimmt iſt, ſtellt die 


Botſchafter konferenz feft 


die 
unter den intereſſierten Signatarmä 


Militäriſche Klauſel: Die Bedingungen, unter denen 
Durchführung dieſer Klauſel e werden muß, haben 


Dur 


Vereinbarung gebildet y eit auf 
2 i lage zes DORS der Bf an bie 


it (An i aft ene 
rung iſt. (An erfonferenz 
tihe Regierung vom 16. November 1925.) EN 
Maritime Klauſel: Dieſe Bedingungen find gegen⸗ 
wärtig burchgeführt und die Schlußberichte der marſtimen 


 Rontroltommiffion find dem Pölkerbund unter dem Datum des 
8. Januar 1926 zugeſtellt worden. 


Luftfahrtsklauſel: Es bleibt nur noch die Ausarbei⸗ 


mung gewiſſer Beſtimmungen übrig, die in Zukunft die generelle 


folgenden bemerkenswerten Stellen mitgeteilt: 


für die Aufnahme 347110 


nach Genf bat fih Briand heute vorm 


an 


ft 
zu ſiche 


Feen oem des einſchlägigen Kapitels des Friedensvertrages 
n ſyllen.“ ; 

Airyn biefer Mitteilungen ſpricht ſich der Bericht 
chlands in den Völker ⸗ 
bund entſprechend Artikel 1 des Bölkerbunds⸗ 


daktes ans, ; 
Dem Bericht find ſchließlich 5 Anlagen beigelegt. 


Briand bei Chamberlain. i 
Genf, 11. März, 2,30 Uhr nachm. (R.) Nach feiner Rückkehr 
ttag von Paul Boncourt 
Loucheur über den Stand der Verhandlungen der letzten Tage 
berichten laſſen. Er empfing daun den Beſuch von Skrzynski und 
begab ſich um 2 Uhr zu Chamberlain. i 


Llond George über das Genfer vorſpiel. 


In der „Neuen Zürcher Zeitung“ behandelt der frühere Erſte 
che Miniſter Lloyd George die Frage der Vermehrung 
igen Ratsſitze. Aus ſeinen Ausführungen ſeien die 


ntliche Meinung ift beun⸗ 
der britiſche Miniſter des Auswärti⸗ 
n zwar nicht durch endgültige wee vg wohl aber durch 
jana en, entweder in rno oder kur rem ſeines 
letzten geiſer Vefuchs, oder aber mit ſeiner Unterhaltung mit 
Muſſolint in Rapallo feſtgelegt habe. Es kann kein Zweifel herr⸗ 
Wen über das Beſtehen eines Komplott, um Deutſchlands 
im Völkerbundsrat zu neutralijieren. kuyani 
hat gezeigt, — um mindeſten er an einer ſolchen Sache beteiligt 
war. Aus G * die zu gegebener Zeit l putage treten dürften, 
der italieniſche Diktator beſtrebt, ſich das 


. 

Alle, die mit franzöſiſchen Diplomaten zu tun haben, ſollten 

als Geſchenk eine ann be der Fabel vom ar und dem 
üben erhalten. Jeder Vogel, der einen faftigen Biſſen Käse im 

Schnabel hat, RL umſchmeichelt und umgaukelt, bis er ihn in 

den Rachen des ſchlauen Verſuchers fallen läßt, der am Fuße des 
aumes lauert 1 


„Die engliſche öffe 
tuigt a as. Fe daß 


Vom 12.—18. März 1926. 


hlwollen Frankreichs 


— ——— — — 


lich Garantien für feine aufrichtige Abſicht 


n ben Gegenſtand einer 
Gees ber 


Ich fürchte, Sir Auſten Chamberlain unterlag der erſten 
Anwendung franzöſiſcher diplomatiſcher Methoden und ließ bei 
feinem letzten Barijer Befuc) 
des sen fallen. 
ſchen ot entlichkeit in feine Urteilskraft ſchwer erſchüttert. 
wird kaum ſeinen Sitz in den höchſten Zweigen des miniſteriellen 
Krähenhorſtes verlaſſen müſſen, aber in jedem Falle wird das 
Parlament in der Zukunft darauf beſtehen, daß ihm beim nächſten 
Krächzen nicht geſtattet iſt, den Frieden Europas im Schnabel zu 
tragen. Ich bedaure dieſe Epiſode aus perſönlichen Gründen. 
Ich habe eine hohe Mein ung von Sir Auſtens 
Aufrichtigkeit, Geradheit und Mut. Ich habe mich 
offen über ſeinen Triumph in Locarno gefreut, und ich bedaure 
aufs tiefſte, daß er ihn mit dieſer Indiskretion verſchandelt haben 
könnte. Aber bloße Ehrlichkeit der Abſicht iſt keine Verteidigung 
gegen franzöſiſche Epibfinbigkeit, und Sir Auſten ift ein ſchlech⸗ 
ter Gegner für Briand Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
hat Tiefen in ſeinem Charakter, dem Unborſichtigen ſo gefährlich 
wie der Flugſand feiner bretoniſchen Heimat. Sir Auſten iſt flott 
in eie dieſer Tiefen hineingewanderk. Ich bin nicht gewiß, ob 
er daraus befreit werden kann. Wichtiger iſt es, ob die Locarno⸗ 
verträge, an deren Gelingen er mitgearbeitet hat, davor bewahrt 
werden können, mit hineingezogen zu werden 
Alle engliſchen Parteien ſtimmen dahin überein, daß England 
nicht in eine Sache hineingezogen werden darf, die in aller Welt 
als ein diskreditierendes Beiſpiel unzuläſſiger 
Praktiken angeſehen wird. Ich möchte hier gleich bemerken, 
daß niemand Sir Auſten Chamberlain in Verdacht hat, ſich 
wiſſentlich daran zu beteiligen. Die allgemeine Anſicht iſt, 
daß er überrumpelt worden iſt. Es könne ſein, daß An⸗ 
ſtrengungen gemacht werden, Deutſchland zu veranlaſſen, 
ſich mit der Wahl Spaniens zum ſtändigen Ratsmitglied ein⸗ 
berſtanden zu erklären. Sir Auſten Chamberlain begünſtigt dieſen 
Vorſchlag offen. Für Frankreich wäre das keine unannehm⸗ 
are Regelung. Spanien iſt in Marokko im ſelben Hexen⸗ 
keſſel wie Frankreich. Sie ſchmoren darin vereint. Aber Spanien 
hängt mehr von militäriſcher Zuſammenarbeit mit 
Frankreich ab als Frankreich auf Spaniens Waffenhilfe angewieſen 
iſt. Frankreich könnte es für Spanien in Marokko ungemütlich 
machen — und es iſt wohl 
im Völkerbund aus der Reihe tanzt. Angora und 
Tſchanak zeigen, weſſen franzöſiſche Staatskunſt fähig iſt in der 
Behandlung befreundeter Mächte, die ihm im Wege ſtehen. Wenn 
alſo Spanien ſtändiges Mitglied im Völkerbundsrat wird, ſo kann 
ſich Frankreich auf Spaniens Hilfe verlaſſen. Es entſtünde dann 
weiterhin der Vorteil, daß Polen den Platz unter den nicht⸗ 
ſtändigen Ratsmitgliedern einnehmen könnte, der durch Spaniens 
Wahl zum ſtändigen Mitglied frei geworden iſt. 

Aber, ſo ſchließt Lloyd George, wenn Deutſchland feſt 
bleibt und Schweden ſich weigert, a nr ſo wird die 
ganze Intrige fehlſchlagen. Die britiſchen Vertreter 
werden es kaum wagen, der engliſchen öffentlichen Meinung 
ſo weit zu trotzen, um der Alternative auf dieſer Tagung zum 
Siege zu verhelfen. Es wird daher eine willkommene Ver⸗ 
tagung der Entſcheidung bis zum Herbſt ſtattfinden.“ 


deutſches Reich. 


Flugzeugunglück in Staaken. 

Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge ift der bekannte Flug ⸗ 
net did Billik mit ſeinem Apparat bei einem Probeflug abge⸗ 
ſtürzt und verbrannt. Ueber den tragiſchen Vorfall wird folgendes 
gemeldet: Billik war mit einem Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa 
aufgeſtiegen, als in etwa 150 Metern Höhe der Apparat bei einer 
ſteilen Linkskurve abrutſchte und nicht mehr zu fangen war. Beim 
Aufprall auf den Boden platzte der Benzintank. das Flugzeug geriet 
in Brand. und Billik, der ſich nicht meht retten konnte, fand den Tod 


Er 


in den Flammen ehe Hilfe gebracht werden konnte. Nach den bisher 
ee Feſtſtellungen dürfte der Unglücksfall auf einen Bedienungs⸗ 
fehler des Piloten zurückzuführen ſein. k 1 8 


ine Amerika⸗Ansſtellung in Frankfurt a. M. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Vor rund 100 Jahren iſt das 
erite amerikaniſche Konfulat auf deutſchem Boden in Frankfurt a. M. 
errichtet worden. Die Verbindungen zwiſchen Frankfurt und Amerika 
find indeſſen viel älter. Um dieje Verbindungen in alter wie in neuer 
Zeit einmal durchgehen zu können und der Allgemeinheit die ver⸗ 
ſchiedenſten Zeiten der Bedeutung Frankfurts in alter und neuer Zeit 
in Amerika zu zeigen, hat das Frankfurter Städtiſche Hiſtoriſche 
Muſeum Vorbereitungen zu einer Ausſtellung getroffen. In Ver⸗ 
bindung mit amerikaniſchen Kreiſen wird eine Ausſtellung geplant, 
die vor allem auch mit Nüdficht auf zahlreiche, die Mainmetropole 
im kommenden Sommer beſuchende amerikaniſche Reiſegeſellſchaften 
veranſtaltet wird. Die Ausſtellung wird am 2. Mai eröffnet werben, 


Der Berliner Flughafen. 
Die Berliner Zeitungen berichten: Schon im vorigen Jahre 
te die Stadt Verlin geplant, das Kapital der Berliner Flug⸗ 
1 von 2 auf 4 Millionen Mark zu erhöhen und 
daran das Reich und Preußen mit je 950 000 Mark zu beteiligen. 
Unmittelbar danach verlangten aber das Reich und Preußen Ab⸗ 
änderungen des Geſellſchaftsvertrages und des Erbbauvertrages, 
von deren 8 die erhöhte Beteiligung abhängig gemacht 
wurde. Da die Verha a ſich hinzogen, der Flughafen aber 
weitere Mittel erforderte, gab der preußit Staat ein unverzins⸗ 
liches Darlehn von 550 Mark in Anrechnung auf den von 
reußen einzubringenden Anteil. Die Stadt mußte hierfür die 
elbſtſchuldneriſche Bür jgaft übernehmen. Nach langwierigen 
erhandlungen kam endlich eine Einigung zwiſchen Reich, Start 
und Stadt zuſtande, und zwar ſoll der Erbbauvertrag zwiſchen der 
Stadt und der Geſellſchaft ſtatt 80 nur 10 Jahre laufen, fiğ aber 
verlängern, falls nicht Reich, Staat und Stadt etwas anderes ber- 
langen. Der e hat nunmehr der Stadtverordnetenber⸗ 
ſammlung eine entſprechende Vorlage zugehen lafen. Von dem 
auf 4 Millionen Mark erhöhten Stammkapital übernimmt Berlin 
2,1 Millionen Mark, den Reſt zu gleichen Teilen das Reich, ver⸗ 
treten durch den e ſter, und der preußiſche Staat, 
vertreten durch den Handelsminiſter. 


Aus anderen Ländern. 


Todesurteile gegen bulgariſche Kommuniſten. 
Aus Sofia wird berichtet: Der Kaſſationshof hat geſtern die 
Todesurteile gegen die gegenwärtig in Belgrad und Moskau wellenden 
Führer der Agrarkommuniſten betätigt. Es handelt ſich hierbei 
um eine Reihe früherer Miniſter im Kabinett Stambulinski ſowie 


— senden sen aha mn mern rennen einer nie 


'äbig, dies zu tun, wenn Spanien 


* 
; gur Neufeſtſetzung der Wellenlängen für 
wie 8 


APOLLO 


Vorführungen; 


S SW. Vo r 


den Bräjcken der Stadt Sofia, Pruttin, uns den früheren bulgarifchen 
Geſandten in Belgrad, Tyodorow. Die Angeklagten find Wiitgliever 


) den Käſe unmittelbar in die Fänge] des Bauernbundes und der kommuniſtiſchen Partei und haben in 
Sein Verzicht hat das Vertrauen der engli⸗ amtlicher Eigenſchaft an den Vorbereitungen für einen lommuniſtiſcher 


Umſturz in Bulgarien teilgenommen. 
Lotto in Italien und Spanien. 


Vor kurzem wurde in Italien durch einen Propheten der die 


Nummern der Lotterteloſe, die große Gewinne abwerfen ſollten, in 
Aufregung verſetzt und jetzt ſcheint dieſelbe Epidemie nach Spanten 
gekommen zu ſein. Vierzehn Milltonen Peſetas auf einen Schlag. 
das große Los der ſpaniſchen Klaſſenſotterie it gezogen und Antonlo 
Nunez, der die Glücks nummer voraus geſagt hatte, ift vom armen 
Straßenkehrer zum Millionär aufgerückb. Mit ihm aber noch neun 
andere, die alle zu ſeinem Freundeskreis gehören. Allein konnte er 
das ganze Los, das 2000 Peſetas koſtet, nicht bezahlen, und ſo ſuchte 
fidh der „Zahlenprophet“, dem viele, auch wohlhabende Leute ihre 
ganze Habe zum Spiel anboten, noch neun Freunde ans, die an 
ſeinem Guck teilnehmen ſollten. Unter dieſen die jeder etwa 11% 
Millionen Peſetas gewonnen haben, befindet ſich auch ein Sindens 
mädchen namens Carmen Quintera, das jetzt mit Runez eines 
der größten Hotels von Madrid aufkauſen will. Antonio Runez der 
in der letzten Ziehung auf ein Teillos 3000 Peſetas gewann. will die 
Zahlen dank den Eingebungen erraten die er von einer, von feinem 
Urgroßvater geerbren Heiligenſtatue erhält, Jedoch hat der Madrider 
Lottoprophet erklärt, das Glück zum dritten Mal nicht verſuchen zu 
wollen und ift von dieſem Vorſatz trotz der verlockendſten Angebote 
bisher nicht abgewichen. 


Der Führer der Druſen ſchwer verwundet? 


Aus Paris kommt eine Meldung. wonach der Führer der Drufen 
an der franzöſiſchen Front, der Sultan Atraſch, durch Splitter einer 
Fliegerbombe ſchwer verwundet worden ijt. Die Fran oſen hatten 
einen Generalangriff gemacht und benutzten auch Kamp flugzeuge, die 
den Truppen den Durchbruch erleichtern ſollten. Dabei ift der General 
der Riſtruppen durch eine in feiner Nahe explodierende Flugbombe 
verwundet worden. 

Selbſtmord aus Langewelle. 

Aus Como wird berichtet, daß ſich dort ein Millionär aus 
Langeweile in ſeiner Villa erhängt habe. Der Selbſtmörder hatte 
ſich vorher ein großes Vermögen in Amerika erworben und ſich einen 
ſchönen Beſitz am Comerſee getauft. Aber er war nicht glücklich. 
Die Untälgkeit erzeugte eine ſchwere Neuraſthente. Auch längere 
Reifen auf ärztlichen Rat konnten ihm nicht zur Geſundung verhelfen, 
So zog er es vor, aus dem Leben zu ſcheiden, das ihm nichts mehr 
bot. In den Taſchen feines Ueberztehers fand man ganze Pakete 
von Banknoten, die mehr als zwei Millionen Lire wert waren, und 
einen Brief, in dem es heißt: „Ich nehme mir das Leben, weil ich 
Langeweile und die Einſamkeit nicht länger ertragen kaun. Solange 
ich in Neuyork gearbeitet hatte, bin ich glücklich geweſen. Jetzt, da 
ich Millionen habe, und jeder Sorge ledig bin, bin ich unſagbar un⸗ 
glücklich, und ich ziehe den Tod dem ſchreckichen Leben vor, das ich 
führe. Ich habe zu ſpät erfahren, daß das Geld nicht das Glüc 


bedeutet.“ \ i 


In kurzen Worten. 


Der Oberſte Gerichtshof in Washington hat die Klage des 
Norddeutſchen Lloyd gegen den amerikaniſchen Staat wegen ithir- 
nahme der Docks der North⸗German⸗Lloyd⸗Docks in Hoboken ab⸗ 
gewieſen. N 

In Berlin wird gegenwärtig gegen den Betrüger Sklarz das 
Strafverfahren geführt. ; 


Wie aus Oslo gemeldet wird, find in Norwegen gegenwärtig 
OT ERREGER zu der Gründung einer Luftwerkehrsgeſellſchaft 
im ge. 


ie „B. Z.“ meldet, eine internationale Konferenz in Genf 
einberufen werden. An der Konferenz werden alle europäiſchen 
Staaten teilnehmen. A 

Die indiſche Swarafiſtenpartei hat beſchloſſen, aus den Er 
gebenden Körperſchaften auszutreten, um gegen die Regi 
rung Stellung nehmen zu können. 

In letzter Stunde wird berichtet, daß der Segelflieger Eſpen⸗ 
laub in der Nähe von N ei bei einem Schaufliegen abge⸗ 
ſtürzt iſt. Der Flieger iſt glü ‚kperiweife unverletzt. 

Wie aus Stradford gemeldet wird, iſt dort das Shakeſpeare⸗ 
Theater niedergebrannt. ‘ 


Letzte Meldungen. 
Reichskanzler a. D. Fehrenbach ernſtlich erkrankt. 
Freiburg in Breisgau, 11. März. (R.) Im Vefinden des 


rüheren Reichskanzlers Fehrenbach iſt eine Anderung einge⸗ 
En Der Zuſtand des Erkrankten iſt ernſt. i 


Eine Militärſtener in Polen? 

Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia findet heute eine 
Sitzung des Miniſterrates ſtatt, in der das Projekt einer Mili⸗ 
tärſteuer zur Erörterung kommen foll, die man von Perſonen 
erheben will, welche vom aktiven Dienſt im Heere be⸗ 
freit ſind. fi 
Die letzte Flugzeugkonferenz. 

Am 15. d. Mts. fol in Krakau die letzte polniſch⸗tſchechiſche 
Konferenz über die Regelung des Flugverkehrs zwiſchen Polen 


und der Tſchechoſlowakei ſtattfinden. Den Vorſitz führt der De- 
partementsdirektor Moskwa vom Eiſenbahnminiſterinm. 


oncor 


4½ Ey 8 .. 


In den Hauptrollen: Konstancja Bennet, Edna Murphy, Jack Mulhall. 
s ist einer von den seltenen Filmen, den ein jeder sehen muss! 


IMädchenhändiervon 


$ 


| Vorverkauf 12—2 Uhr. | 


RME S 


Am Montag, dem 8. März 1926, abends 
9½ Uhr entſchlief ſanft nach langem mit Geduld 
ertragenem Leiden unſer inniggeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Couſin der 


Tiſchlerlehrling 


Bernhard Sternitzke 


im Alter von 19 Jahren und 7 Monaten. 
Poznan, den 11. März 1926. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 
12. d. M. nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle 
des ERR in Rh aus ftatt. 


Margarete Schulz 


Elegante, preiswerte Damenhüte 
Trauerhüte Umarbeitung 
Foxman, sw. Marci #11. 


Achtung! Achlung! 


Sehmeider-Werkstellen und Sehneideriunen 


Wir nehmen an Stoffe ar 8 
Batik, 


a * * * 

» ” — Be ” ğandmalerei, 

* * * ” æ Handflickerei, 

» » x» „Maſchinenſiickerei, 
n » „Anöpfebezug. 


Sämtliche a ufträge werden 
ſpäteſtens in 3 Tagen erledigt. 


Konfekeja — | i 


q 


Grammanhone 


von. der einfachsten bis vor- 
nehmsten Type, mit anerkannt 


guter Tonwiedergabe 


challplatten 


Aufnahmen aus Opern, Operetten, 
sowie sämtliche neuen Tanz- 
schlager empfiehlt in grosser Aus- 
wahl zu billigen Preisen 


K. Klosowskı, 


vorm.: D. Lewin, 
Poznan, ul. 27. Grudnia 6 


Dom. Bialokosz, 


„p. Nojewo, Bahnstation Kikowo, 
hat abzugeben: 


Original Klein Spiegelor Silesia] .. 


RI. Spiegeler Wohltmenn aer erkenn 
Vie ges . Blücher i. Ahsuat. leicht 


die Blücher auf leichtestem Boden gewachsen. 
Des ferneren sind abzugeben: 


n. 200 Zi. Gelbstern - Hufen, Il: Maat. 


wen eure te 


87. Lebensjahre 


Lewice, 


T 275 Eine 


als Wagen⸗ und Arbeltsperd i 


brauchbar, ebil. mit Erſtlings⸗ 
fohlen, ſofork zu verkaufen, 
desgleichen leichter 


elegant. Seibitfahrer, 
ein⸗ und zweiſpännig zu fahren 
mit be. hohen Rädern (Sand⸗ 
"Tomai evtl. auch das 


kompl. Geſpann 


wegen Anſchaſfung eines Kraft⸗ 
wagens. Oberförſter Rolle, 
Linie, pow. Nowy Tomyśl, p. 
Lwöwek. (Linde b. Neuſtadt 
Pinne, Kreis Neutomiſchel). 

Dominium Golina Wielta 
Ei bve Poft und Eiſen⸗ 
ahnſtation Bojanowo, Kreis 
Rawicz, hat einen gröf. Poften 


Induſtrie⸗ 
Eßkarioffeln 


| (etwas ſchorfig ſonſt geſund) 
abzugeben. 


Tesch 1 Zimmer u. Küche in 
Lazarus geg. ebenfolche, evtl. 
übernehme Haushälter ft. Ang. u. 


4 Zimmerwohnung 
mit größ. Mädchen (Bade)⸗ 
Zimmer, Nebengelaß, parterre 
(Straßenſeite), Zentrum, 
tauſchen geſucht geg. ſonnige 
4 oder 5 Zimmerwohnung 
(bis 2. Stock.) 

Paſtor Dr. Hoffmann, 
Bozuan, ul. Skarbowa 18 prt. 


Audacht in den 


Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge 
Wolnica. 
Freitag, abends 6 Uhr, 
Sonnabend, morgens 7½ Uhr, 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr 
mit Neumondverkündung 
(Niſſan) und Predigt. 
Sonnabend, nachm. 6 Uhr, d 
mit Schrifterklärung. 
Sabbathausgang 6 Uhr 40 Min. 
Werktagsandacht: 
morgens 7 Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag. 
abends 6 Uhr. 3 
Montag, abends, Jom Kippur 
Koton. 

Synagoge B. 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
Ulica Dominikańska. 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr 


Minha. 
bh erteilt Rat, 
E umme nimmtbriefl. 
Beſt. enigegen u. Damen z. läng. 
Aufenthalt auf. Friedrich, 
Stadt u. Bahnſt. Gniewkowo, 
Rynet 13 bei Juowroekaw 


& 
Chauffeur 
ſucht Stellung, iſt auch gelernt. 


| Sattler. Ang. a. St. Skrzypinski, 
8 ul. Szyperska 20. 


660 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


SCHurzunnne 


Vertreter: Zdzislaw JerzyKowski, Poznan, ul. Dąbrowskiego 5. 


Statt Karten. 


Heute morgen entſchlief ſanft, nach kurzem Leiden im 


Fräulein 


Marie v. Haza⸗Madlitz a 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


den 10. März 1926. 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend vormittags 144, Uhr ſtatt. 


Puddingpulver + Schokol 


Ledig Kechnungsführer 


, Daus sie germ essen, 


soll man Kindern möglichst oft geben. 
Nichts essen sie lieber als die bekannten 
Sie schmecken gut, sind äußerst nahrhaft und sehr preiswert. Es gibt vielerlei Sorten: 
ae ee e e in Puddingpulver nach holl. Art = Makronen« 

peise m. Makronen æ Rote Grütze Götterspeise usw. 
In allen einschlägigen Geschäften nur in Originalpackung (niemals lose) mit der Schutz- 
marke „Oetker’s Heliknopf“ zu haben. Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten 

Oetker-Rezeptbücher, wen! vergriffen, umsonst und portofrei von 


r 


und Hofverwalter, 


der auch mit Brennerei vertraut =ift, 


um 1. chi. 


Gefl Offerten unter 663 an die Geſchäftsſtelle d. Fee erb. 


Wir ſuchen per ſofort oder 1. April eine 


Meierin oder 
Molkereigehilfen, 


der ſelbſtändig arbeiten kann. 


Beherrſchung der polniſchen 


Sprache in Wort und Schrift Bedingun eugnisabſchr. 
und kurzgefaßter Lebenslauf erbeten. BB 1 


Dominium Gorzewo b. Ryezywöl. 


Geſucht zum 1. April d. Js. für Landhaushalt 


tüchtige Stütze 


Koch⸗ und ug Bedingung. Bewerbungen erbeten an 
Rittergut Witostaw, p. Osieezna, Leszno. 


Knabe, 


Ad. Heinrich, Mosina. 


Sohn anftändiger Eltern, nicht 
über 17 Jahre, der Luft und 
Liebe zur Gärtnerei bat, kann 
ſofort als Lehrling eintreten bei 


Geſucht z. 1. April d. J. ein 


Oberſchweizer 


mit 2 Gehilfen. 

Bewerbungen mit Zeugnis- 
abſchriften find zu richten an 
Dominium Golina Wielka 
(Langguhle), Poſt Bojanowo. 


Gogl. Wittin 


die gut gl. bäckt, einmacht 

und Federviehzucht verſteht, 

zum 1. Mai 1926 für großen 

Gutshaushalt geſucht. Off m. 

Zeugniſſe u. Gehalte anſprüche 

find unt. 666 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. zu richten, 


Evangeliſche 


Kinderpflegerin 


oder junges Mädchen, in 
Sinderpflege erfahren, zu ein⸗ 
jährigem Kinde geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Zengniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen an Rent- 
amt Jaleſie pow. Szu- 
bin zu richten. 


en 
< l Stellengeſuch 
1 
Jung. Hilfsförſter, 


Förſterſohn, ſucht Stellung 
zum 1. April evtl. von ſofort. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unter Nr. 662 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes erb. 


f 


41 Jahre alt, 
FJörſter, durchaus ver⸗ 
traut mit Holzeinfehlägen Durch⸗ 
forftungen, Kulturen, Jagd⸗ 
pflege, tüchtiger Raubzeugver⸗ 
tilger, guter Schütze, Signal⸗ 
hornbläſer, der poln. SJ 
mächtig, ſeit 1898 im Fach 
ſucht zum 1.4. 1926 als ſolcher 


Stellung. 


Angebote unter 655 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Wirtſchaftsbeamter, 
27 Jahre alt, poln. Staats⸗ 
bürger, 7 Jahre im Fach auf 
größeren in enſiven l 
Kammerprüfung beſtanden ſucht 
zum 1. 4. od. früh. Stellung als 


Beamter. 


la geugniffe und Empfehlung 
ſtehen zur Verfügung. 
Angeb. unter 639 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Junges, kinderliebes 
Mädchen ſucht Stellung 
zum 1.4 26 als Kinder- 
fräulein oder bei leidender 
Dame. Gefl. Angeb. unt. 638 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Verband der weibl. Han- 

dels- u. Büroangeftellten, 

Poſen, Waly Leſzezynskiego ? 
Tel. 2157, 


ſucht Stellung für 


Buchhalt.,stenotip. fon · 
koriſt. u. Verkäuferinnen 
mit poln. Sprachkenntniſſen. 


Oelker- Puddings! 


Or. A. Oetker, Oliva. 
. . DEN 5 


Telephon 2831. 


Junggeſelle (Pole) ſucht ein Vorwerk zu 
kaufen oder zu pachten, eventuelle 


Einheirat ane 


ausgeſchloſſen. 


Gefl. Angebote unter $. A. 644 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ernſtgemeint! 


Gogl. kriegsbeſchädigter, gebildeter . 5 Jahre 80 
wünſcht fi ebildete Damen bi 
rer au verheiraten. 30 Jahre, denen viel 
an einem glücklichen Zuſammenleben gelegen ift, wollen ver 
trauensvoll Bild⸗Offerten unter klarer Darſtellung ihrer Bers 
mögens⸗ und Familienverhältniſſe einreichen. 

Angebote unter 664 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


a Beiles Roggen-Schroibrot 0,45 2} 4 


fl. Roſtzwiebach Is kg. 0,20 11 
1. Rynowiecki, Poznań, il. Alta i 


Eine Fubrwerk - Zenlesima iate, 


Fabr. Hermann-Breslau, gebraucht, jedoch durch- 
gesehen in tadellosem Zustande, nicht eingebaut, 


sowie 


| eine Sehrol- und Üneischmälle, 


Fabr. „Saxonia“, Mod. Aw 2, mit Magnet, unge- 
braucht (8 Ztr. Stundenleistung), gegen bar sofort 


zuverkaufen. 
| Offerten erb. unter „Wage Nr. 1477“ an Annon- | 
cenbüro Reklama Polska, Poznan, Aleje Mareinkowskiege 6- 


Amerika im bautsprecher 


hören Sie mit unseren Neutrodine- und Su- 
perheterodine Empfängern n.Rahmenantenne 
Wir empfehlen 1- bis 8-Röhren Empfänger und 
bitten, Offerten einzuholen. Wir machen auf 
unsere ständige Ausstellung von allerneuesten 
Radio-Empfängern in unser. Geschäftsräumeu 
in Rawicz aufmerksam. Bei Ankauf von 
Radio-Geräten vergüten wir die Reise- 
spesen. Vorführung u. Ingenieur-Besuch kosten- 
los! Umbau von jeder Art Radio-Empfängern 
auf neueste Systeme unter Garantie u. billigst. 


„Radio-Amato“ Rawicz, 


ul. Królowej Jadwigi 683/4. 


ch ſuche eine Pacht | 


von 1000—2000 Morgen guten Bodens, gute Pe 
gute Lage Bedingung. Barauszahlung des Inventars u Ir 
fofort. Gefl. Dm unter . 5.653 a. d. ee d. B 


Suche für den ateni ein eines 9 u. eines 8 jähr. Mädels eine 


geht. oelet imihia, 


Conrad Dirksen, Stary Miedzytek Alt Moesland) a. Weichsel 


Pilang- 


ſcherer Rentmeiſter, 


firm in deutſch⸗polniſcher Buchführung, ſowie Steuerweſen 


und Korreſpondenz ſucht wegen Heirat ab 1. 7. 1926, evtl. ſpäte! 


67 
Dauer stellung.. 


Suche für meinen Sohn, Abiturient eines deutſchen Gym“ 
naſiums in Polen, Stellung als 


Volontär 


in einer größeren Buch · und * Bel an 
gebote unt. H. 3417 an Ann.⸗Exped. Wallis Toru 


Suche für meine Pflegetochter, 28 Jahre alt, 
kräftig, möglichſt ſelbſtändige Stellung als 


Hausdame od. 5 


zum Antritt 1. April 1926 oder ſpäter. Er⸗ 
fahren in allen Zweigen einer Guts wirtſchaft. 


E.Vogeifitterguistes, Welnica l. Gniezno: i 


r 


Freitag 12. März 1926. 


Die völlſſchen Minder eiten. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Genf: „Im gegenwärtig hier 
tagenden Minderheitenausſchuß des Weltverbandes der Völker⸗ 
bundvereine wurde unter anderem die Frage der Minderheiten in 
Südtirol erörtert. Der frühere italieniſche Staatsſekretär 
Gianini erklärte dabei, daß die Frage innerhalb des italieni- 
ſchen Vereins beſprochen worden fei und man grundſätzlich bereit 
wäre, ſich für die Minderheiten einzuſetzen. Er könne in dem 
Ausſchuß dazu nicht weiter Stellung nehmen, weil der Südtiroler 
Vertreter nicht erſchienen ſei. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge 
hat aber die italieniſche Zenſun die Einladung, die 
der Brüſſeler Generalſekretär des Verbandes drahtlich an die 
Tiroler Gruppe geſandt hat, zurückgehalten. 

Der Ausſchuß trat dann weiter in die Beſprechung der Be- 
richte des braſilianiſchen Ratsmitglieds Mello Franco vom 
Dezember vorigen Jahres ein, wobei ſehr ſcharfe Worte über den 
Mangel an Verſtändnis des Völkerbundsrats für die 
Wünſche und Notwendigkeiten einer guten Minders 
heitenpolitik fielen. Von einem franzöſiſchen Vertreter 
wurde der Bericht Mello Francos als eine Entgleiſung bes 
zeichnet. Die deutſche Abordnung wünſcht eine grundſätz⸗ 
liche Stellungnahme des Minderheitenausſchuſſes über den Be⸗ 
richt Mello Francos herbeizuführen. Man beſchloß dann, und zwar 
im weſentlichen auf deutſche Anregung, einen Unteraus⸗ 
ſchuß einzuſetzen, der dieſe Frage noch vor der Dresdner 
Tagung des Verbandes prüfen ſoll. 


Aus Stadt und Sand. Ä 


Poſen, den 11. März. 


Die Neuordnung für die Reifeprüfung. 

Am 1. Piira ift ein neues Geſetz über die Reifeprüfungen in 
Kraft getreten. Alle bisherigen Geſetze und Verordnungen dieſer 
Art werden damit aufgehoben. Das neue Geſetz iſt außerordent⸗ 
lich ſchwerfällig ſtiliſtert, und es ijt zweifelhaft, ob der Abiturient, 
der im voraus ſich über den Inhalt dieſes Prüfungsgeſetzes unter⸗ 
richten möchte, dies ohne Unterſtützung eines Juriſten tun könnte. 

Das neue Geſetz ſieht zwei Arten von Prüfungen vor, die 
Y gewöhnliche und die erweiterte Prüfung. Am ſtärkſten 
itt die Prüfung für gewöhnliche Schüler verändert worden, die 
Extraneer müſſen die Prüfung wie früher ablegen. Die Schüler 
der ſtaatlichen Gymnaſien und der Anſtalten, die die vollen ſtaat⸗ 
lichen Rechte haben, legen eine gewöhnliche Prüfung ab. Einer 
erweiterten Prüfung werden diejenigen unterzogen, die ihre Prü⸗ 
fungen in Gymmnaſien nicht mit vollen, alfo vorläufigen Rechten, 
ablegen wollen (Schulen der Kategorie B). Die Prüfungen können 
zweimal jährlich abgelegt werden: im Frühjahr, im Mai oder im 
Juni, und in Schulen, wo das Semeſterſyſtem vorherrſcht, im 
Januar und Februar. 5 


brot hergerichten werden, und die Mittelſtandsküche und die 
Altenheime können ihre Altchen nicht ohne dieſes wichtiges Nah- 
rung mittel erhalıen. Darum geht wiederum die Bitte der Altershilfe 
hinaus an die Langwirte, auch jetzt im Frühlahr zu helfen und 
Kartoffeln zu ſpenden. 


An die Leſer des „Pobener Tageblatts“. 
Der Verlag des „Poſener Tageblattes“ gibt hier⸗ 
durch bekannt, daß der Anzeigenteil dieſer Zeitung ab 1. März 
1926 an die Kosmos G. m. b. H. verpachtet ift. Da die 
Kosmos G. m. b. H. ihre Büros im Geſchäftshauſe des Verlages 
hat, werden keine Verzögerungen in der Erledigung der Anzeigen⸗ 
aufträge eintreten. Anzeigen, die wie bisher in der Geſchäftsſtelle 
des Verlages eingehen, werden unverzüglich an die Kosmos G. m. 
b. H. weitergeleitet. i 
Allen Schriftverkehr, der Anzeigen im „Poſener Tageblatt” 
betrifft, richte man in Zukunft freundlichſt an die 
Kosmos Sp. 2 o. o. 
Poznaß, ul. Zwierzyniecka 6. 


40. Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Vereins 

junger Männer. 

Am Sonntag Lätare dem 14. März, feiert der Evangeliſche 
Verein junger Männer das Feſt feines 40fähr. Beſtehens. Bei 
dem großen Freundeskreiſe, den der Verein mit ſeinen Beſtrebungen 
und edlen Zielen immer mehr ſich geſchaffen hat, dürfte die Anteil⸗ 
nahme an dieſem Seite unter unferer evangeliſchen Bevölkerung alle 
gemein ſein. Wir geben darum die Ordnung des Tages bekannt: 

10 urd vormittags Feſtgottesdienſt in St. Pauli. Feſtpredigt: 
Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 12 Uhr mittags: Kurzer Feſt⸗ 
akt im Vereinshauſe. 5 Uhr nachmittags Feſtabend im großen 
Saale des Vereins hauſes. Feſtanſprache, Gedichte, Poſaunenchor⸗ 
vorträge, turneriſche Darbietungen, Aufführung von Heiß” „Der 
arme Heinrich“. Der Eintritt ift auf die auswärtigen Gäſte, Eyren⸗ 
gäfte aus der Stadt und die Angehörigen der Mitglieder beichränk 
und nur gegen Karten. die bereits vergriffen find, geftatter. Am 
Montag, 15. März, abends 148 Uhr wird der Abend bei völlig freiem 
Eintritt wiederholt. An beiden Tagen wird ein freiwilliges Opfer 
zur Deckung der Unkoſten beim Ausgang erbeten. 


Die Paſſionsſpiele werden in Poſen nun doch 
au ga führt. 

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, finden die Paſſions⸗ 
{piele in Poſen beſtimmt am Montag, dem 22. März, 
ſtatt, und zwar wird eine Nachmittags⸗ und eine Abend⸗ 
vorſtellung veranſtaltet. Die bisher gelöſten Karten 
behalten, wie bereits mitgeteilt, ihre Gültigkeit. Da die 
Nachfrage für die Aufführung außerordentlich groß ift, haben fich 
die Veranſtalter entſchloſſen, noch eine zweite Aufführung, 
und zwar am Dienstag, dem 23. März (Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tagsvorſtellung) zu veranſtalten. Der Vorverkauf für die zweite 
Aufführung beginnt am Montag, dem 15. März, in den bereits 
bekannten Vorverkaufsſtellen. Die Darſteller befinden ſich bereits 
in Polen und haben inzwiſchen Gaſtſpiele in Pommerellen (u. a. 
in Bromberg, Dirſchau) gegeben. Die Aufführung hat in allen 
Kreiſen ungeteilten Beifall gefunden. Eine tiefe religiöſe Er⸗ 
griffenheit, eine wahrhaft erhebende Stimmung teilt ſich den Be⸗ 
ſuchern überall mit. Wir ſind davon überzeugt, daß auch in Poſen 
die Aufführung die Aufnahme finden wird, die ſie verdient. 

— —.— — — me 
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ut“ aufzuweiſen ha 
rache oder in der Ge 


en Gymnaſien in Phyſit oder x Deutſche Turnerſchaft in Polen. Am vergangenen Sonn⸗ 


ſenſchaft „ungenügend“, in Realgymnaſien in Latein oder t nd in Liſſa die Turnratsſitzung der nunmehr vergrößerten] 
r lebenden Bremojpe che „ungenügend“, in humaniſtiſchen Deulſchen le be in Polen ate A AURA 1 555 im 
we najien in Latein, Griechiſch, in neuhumaniſtiſch t Schulen in vorigen Jahr, gelegentlich eines gemeinſamen Bundestages in 
Leiner lebenden Fremdsprache oder Phyjit das Prädikat „unge- Pielitz, der Ta zwiſchen den Turnvereinen in Poſen⸗ 
nuügend! haben. Und ſchließlich kann derjenige keinen Gebrauch Pommerellen und Polniſch⸗Schleſien vollzogen. Die Tagesordnung 
von dem echte des Ausgleichs machen, der gefliſſentlich das Fach wurde in üblicher Weiſe erledigt. Hervorzuheben wäre der Ber 
ignoriert, in welchem er die Note „ungenügend“ erhalten hat. ſchluß über die Abhaltung eines Wetturnens im 
Me, m mündlichen Prüfungen ift überall und immer Jahre 1927, zu dem die Vereine ſchon jetzt angehalten werden 
y Religion Pflichtfach. Im übrigen kann der Abiturient eine Kom- | jollen, Reiſeſparkaſſen zu errichten. Eingeteilt T er Verband in 
k: bination von vier Fächern wählen, von denen er in dreien auch zwei Kreiſe: Kreis I Poſen⸗Pommerellen und Kreis II Polniſch⸗ 
die mündliche Prirfung machen muß. (Die genauen Normen find Schleſien. Aus den Bundesratsmitgliedern wurden aus dem 
im Geſetzblatt „Dziennik Uſtaw“ vom 15. Januar verzeichnet. Kreiſe I Buchholz ⸗ Bromberg als Bundesvorſitzender, Sta⸗ 
BY! n den mathbematifh-naturmwiifenshaftligden|nelle-Bromberg als Bundesſchriftführer, Fechner-Lifia als 
; Gymnaſien find folgende Fächer vorgeichrieben: 1. Polniſche Kreisturnwart, Seeliger- Bojen als Kreiskaſſenwart und Goll⸗ 
Sprache, polniſche Geſchichte. 2, Mathematik, Phyſik, Chemie und denſtern⸗ Thorn als Veiſitzer, aus dem Kreiſe II Nerge- 
. turwiſſenſchaft. 3. Eine lebende Fremdsprache, die der Abi⸗ bauer⸗Lipine als Bundesturnwart und Che ja als Bundes- 
* ee als Pflichtfach in der achten Klaſſe gelernt hat. — Von Frauenturnwart beſtimmt. ! 
i: prala Gruppen können vier Fächer gewählt werden, und gwar: | ` X Das Opfer eines Raubanfalls wurde geſtern abend gegen 
N — — von der erſten Gruppe und drei von den zwei anderen |71% Nýr die Beſitzerin eines Uhrmacherladens in der Breitenſtraße 


Nr. 24, Witwe Szymciak, als fie ſich nach Ladenſchluß auf dem 
Nachhauſewege in der Gr. Gerberſtraße befand und dort vor dem 
Hauſe Nr. 44 Schaufenſterauslagen betrachtete. Ihr wurde dort 
plötzlich eine Aktentaſche, in der ſich 200 21 bares Geld und die 
wertvolleren Gegenſtände ihres Geſchäfts befanden, von einem 
unbekannten Manne entriſſen. Er lief in das Haus Nr. 45, von 
der Frau verfolgt, und verſetzte ihr dort mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande mehrere Hiebe gegen den Kopf, die ſich nach ihrer 
Einlieferung in das Bernhardinerkrankenhaus als ziemlich erheb⸗ 
lich herausſtellten. Die Überfallene iſt noch nicht vernehmungs⸗ 
fähig und kann infolgedeſſen über den Täter und über die geraub⸗ 
ten Sachen noch keinerlei Auskunft geben. 

x Durch Erſchießen Selbſtmord verübt hat geſtern in einem 
Hotel in Thorn der jährige Schuhmacher Stanistam Stan⸗ 
kiewictz von hier, der dorthin gereiſt war, um Arbeit zu ſuchen. 


N In humaniſtiſchen Schulen find ſolche Gruppen vor⸗ 
geſchrieben: 1. Molni Sprache und p uh Giants La⸗ 
dein und eine lebende Fremdſprache. 3. Mathematik und Phyſik. 
Hier gehören zur Prüfung die beiden Fächer von der erſten Gruppe 
ein ağ von der zweiten und dritten Gruppe. f 
In den Hatfiigen Gymnaſien find folgende Gruppen 
vorgemerkt: 1. Polniſche Sprache und polniſche ichte. 2. Das | 
ein, Griechiſch und klaſſiſche Kulturgeſchichte. 8. pfit und 
5 Shemie. Zur Auswahl können jtehen: ein Fach von der eriten 
H ruppe und drei beliebige von der zweiten oder dritten Gruppe. 
„ Die erweiterte Prüfung it aus fieben oder acht 
kaurdlichen und vier ſchriftlichen Fächern gu ammengeſetzt. Wäh⸗ 
den kann der Abiturient nur zwiſchen zwei lebenden Fremdſprachen, 
die er als Pflichtfach in der achten Klaſſe habt hat. Bei den ge⸗ 
wöhnlichen 1 beſteht die Möglichkeit, den Abiturienten 
don der mündlichen Prüfung zu befreien, und zwar in Religion, 
Span er „ſehr gut“ oder „gut“ gehabt hat, ebenſo in anderen 

chern, wenn er „gut“ in 


ut 
ber ſchriftl en Prüfung bt hat. 
© Befreiung kann nur mit NT PAN Bad des r tr 
ommiſſion erfolgen. en 


Die Regi 


Gefunden worden iſt im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats 
ul, Staſzyca (fr. Moltkeſtr.) eine Uhrkette mit zwei ſilbernen Me⸗ 
daillons. Im 8. Polizeikommiſſariat Glogauer Str. 46 befindet 
ich u Handtaſche mit Noten, die auf der Straße gefunden pore 

n iſt. ; 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im Zimmer 37 ber Kriminal 
polizei lagern vier vermutlich aus einem Diebſtahl herrührende Kokos⸗ 
läufer von je 8½ Meter Länge und 90 Zentimeter Breite, grünlicher 
Jarbe mit roten Seitenſtreifen. Der rechtmäßige Eigentümer kann 
ſich an der angegebenen Stelle melden. í 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Vüro in der 
ul Franeiſzka Ratajczaka 31 (fr. Ritterſtr.) 150 21 bares Geld; 
auf dem Wochenmarkt des Sapiehaplatzes einer Frau ein Porte⸗ 
monnaie mit 17 21; aus dem Keller des Hauſes ul. Kraſzewskiego ? 
(fr. Hedwigſtr.) 8 Btr. Pökelfleiſch und Speck im Werte von 400 21. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Donnerstag, früh +2,58 Meter, gegen 
-+ 2,64 Meter geſtern früh. k } i 
X Bom Wetter. Vergangene Nacht fant das Thermometer 
mehrere Grad unter Null; heut, Donnerstag, früh ſtand es auf 


dem Gefrierpunkt. 
Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
r Vom 14. bis 20. März. 


erung gegen die Erhöhung 
des Zuckerpreiſes. 

Die Zuckerinduſtriellen hatten fih Anfang Januar an das Finanz⸗ 
Riniſterium mit der Bitte gewandt den Preis für weißen Kriſtall⸗ 
zucker auf 92 z} für 100 kg mit Verpackung erhöhen zu dürfen und 

nen die Möglichkeit einzuräumen, dieſen Preis bis zum 1. September 
d. Is. allmonatlich um 2 zt erhöhen zu dürfen. Ohne die Ent ⸗ 
ſcheidung des Minifteriums abzuwarten, das fiğ vor 

erſt in dieſer Angelegenheit mit den zuſtändigen Stellen in Ver⸗ 
bindung ſetzen wollte. erhöhten die Zucker induſtriellen 
am 6. v. Ats. den Zuckerpreis auf 83 21 für 100 kg Kriſtallzucker 
N ohne Verpackung. Nunmehr hat das Finanzminiſterium feine Enis 
ſcheidung in dieler Angelegenheit getroffen, nach der den Induſtriellen 


e 
das Recht eingeräumt wird, den Zuckerpreis höchſtens auf 
80 21 far 100 kg Kristallzucker, zuzüglich 2 zt für Verpackung, 
böven zu dürſen. Die Zackerinduftriellen wurden unverzüglich von 
die ſem Beſchluß in Kennen geſetzt und aufgefordert, ſich danach zu 
richten. Man darf des halb wohl damit rechnen, daß der Zuckerpreis 
Spp rwe der in den letzten Wochen bis auf 63 gr für das 

Pd. gestiegen war, wieder etwas ſinken wird. In England ift . TEL, 
iR ; ; f f A ) j +8 Beichtgelegenheit (Hegi ; 
i Dolnijcher Zucker zu erheblich billigetem Preiſe zu haben. Io 7 1 VE ee 7 ) Er { ronn er apena Ben; 
i Bitte der Altershilfe. 14 Uhr Andacht des lebendigen Roſenkranzes; 145 Uhr Sitzung des 


y i 75 N fz A St. Antonius vereins kath. Jünglinge. — Montag, abends 7 Uhr 
Alle Kartoffelvorrüte, die zu Beginn des Winters der Altershilſe] Geſellenverein. — An al ee en iſt S und nach der hl. 
perdet waren, find aufgebraucht. Ohne Kartoffeln Tann kein Mitiag⸗ ü 


Meſſe Gelegenheit zur hl. Beichte. 


* 


. 


DVDoſener Tageblatt. 


Da fid feine Bemühungen als ergebnislos erwieſen, erſchoß er ſich.“ 


eee eee rr 


Beilage zu Nr. 58. 


Vereine, Veranſtaltungen njw, 
den 12. 3. Verein Deutſcher Sänger: Uebungsſtunde. 


Freitag, 
Sonnabend, den 13. 3. Ev. Verein junger Männer: Generalprobe 
zum Stiftungsfeſt. ’ 
den 14. 3. Ev. Verein junger Männer: Giiftungsfeft. 


Sonntag, 


* Birnbaum, 9. März. Während des Sturms der 
letzten Tage ſtürzte hier der obere Teil eines Stalles auf dem 
Waberskiſchen Grundſtück, ein erſt vor zwei Jahren umgebauter 
Eiskeller der Beherſchen Brauerei, vollſtändig zuſammen. Auch 
auf dem Lande wurden viele Dächer abgedeckt, ſo daß der dieſer 
Tage reichlich niedergegangene Regen weiteren Schaden an den 
Grundſtücken anrichten konnte. Wie mitgeteilt wird, ſoll die große 
Holländermühle bei Vetſche jenſeits der Grenze auch 
vom Sturm beſchädigt worden ſein. Der auf der Mühle befind⸗ 
liche rd. 30 Zentner ſchwere drehbare Windbock wurde vom Sturm 
hochgehoben und zu Boden geworfen. 

* Culm, 10. März. „ Schaden hat am Donners 
tag voriger Woche ein Wie belwind im Kreiſe angerichtet. 
In Hönsdorf nahm der Sturm das ganze Stall⸗ und Schuppen⸗ 
dach des Beſitzers Schuhmacher mit fort, während er im Nachbar⸗ 
dorf Kilp bei dem Beſitzer Dickhoff eine Scheune gänzlich umriß. 

Debenke, Kr. Wirſitz, 8. März. Dem Mühlengutsbeſitzer 
Marwitz in Hermannsdorf brannten Sonnabend früh auf 
freiem Felde zwei Getreideſchober im Werte von 6000 zt 
nieder. Jedenfalls liegt Brandſtiftung vor, doch fehlt bis jetzt 
von den Tätern jede Spur. 

* Wollſtein, 8. März. Die „Deutfche Rundſch.“ berichtet: 
Geſtern nacht gegen 12 Uhr brannte in Goile Scheune und 
Stall des Landwirts Preuß nieder. Das Vieh konnte gerettet 
werden. Die Urſache iſt auf böswillige Brandſtiftung 
des eigenen e urückzuführen, der ſich durch eine mit 
Nachſchrift emen ene Photographie ſelbſt als Täter bezeichnet 
hat. Der Hrund für diefe niederträchtige Tat ift darin zu ſuchen, 
daß das Anweſen dem älteren Bruder verſchrieben war. Am 
9. d. Mts. ſollte außerdem gegen den Vrandſtifter wegen tätlichen 
Angriffs und Mißhandlung vor Gericht verhandelt werden. 


Wekltervorausſage für Freitag, 12. Mürz. 


== Berlin, 11. Märg. Wärmer, wolkig, ohne erhebliche Nieder. 
ge. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
t werd en unſeren Leſern Einſendung der B uittu · t 
sag 20 Gewähr ae Super date 115 ene kee el 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—17 Uhr. 
W. L. 100. 1. Am 1. April 1920 waren 1000 poln. Mk. = 
40 21. 2. Da Sie zweifellos den Verſicherungsantrag unterſchrieben 
haben, ſind Sie zur Erfüllung des Vertrages und zur Zahlung 
der von der Geſellſchafl geforderten Prämie verpflichtet. Die 
Geſellſchaft kann Sie im Gerichtswege zur Eingehung Ihrer Ver⸗ 
pflichtungen anhalten. Gegen den Agenten könnten Sie unter 
Umſtänden wegen Vorſpiegelung falſcher Tatſachen bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige erſtatten. 3. Ein beſcheidener Neft der Deut⸗ 
ſchen Mittelſtandskaſſe beſteht noch, allerdings unter Zwangsver⸗ 
waltung, in Poſen, ul. Jasna 141. š 
Sicher 99. 1. Der Schuldner iſt verpflichtet, Ihnen den Ge- 
ſchäftsanteil nach dem Geldſtande am Einzahlungstage zurück⸗ 
zuzahlen. 2. und 3. Dieſe grag können wir nicht beantworten. 
Das kommt doch ganz auf den Wortlaut des Vertrages an, den 
Sie allerdings ja unvorſichtigerweiſe nicht 1 zu haben 
ſcheinen. 4. Für die Frage unter 1 ja, unter 2 und 3 nein. 
M. F. 1. Die 100 000 Papiermark vom 1. Oktober 1922 hatten 
einen Goldmarkwert von 213 Mk. Dieſe werden mit mindeſtens 
1214% aufgewertet. 2. und 3. Dieſe Wertangaben können wir 
zum nicht machen, da müſſen Sie fih ſchon an eine größere 


wenden. y 1 5 
Wir empfehlen Ihnen, ſich wegen eines Rates 


7 


M. H. in G. 
an das Büro des Sejmabg. Klinke in Poſen, Waly Leſzezysskiego 
Nr. 2, zu wenden. 

P. .. Nr. 3. Die 11000 poln. Mk. hatten im 1920 
einen Wert von 440 zł, davon find 10%, d. h. 44 21 zurückguzahlen, 


außerdem die nicht verjährten Zinſen für die letzten 4 Jahre. 
J. L. in B. Sie 11 Te ſich an eine Vermittlungsſtelle wern- 
den, können Ihnen die Adreſſe einer ſolchen aber leider nicht 


angeben. i 
C. Nr. 94. 1. Wenn Sie die Erbſchaft von Ihrem verſtorbenen 

Vater angetreten haben, find Sie auch zur Begleichung feiner 
rk aus Oktober 1919 Hl 


Schulden verpflichtet. 2. Die 1000 poln. 
vorbehaltlos vom Gläu⸗ 


haben heut einen Wert von 181,81 21. 
s S. G. 500. 1. 7285 552 1 55 ſ. 1 a Fer 
iger angenommen worden ift, können Sie ni u einer n 
179 lichen Aufwertung gezwungen werden. 2. Bee brauchen 
diese Kaſſen nicht aufzuwerten. Sie teilen demnach als Gläubiger N. 
das Schickſal vieler anderer, die ebenfalls ihr Vermögen eingebüßt 
2 pa Ihr Brief vom 27. v. Mts. iſt nicht in unſere Finde 
gelan 5 

J. F. in R. Auf die Zinszahlung von nur 44% vom 1. Ja⸗ 
nuar 1925 brauchen Sie ſich nicht einzulaſſen. Falls eine Einigung 
auf einen höheren Zinsſatz nicht zu erzielen iſt, empfehlen wir 1 
Ihnen, eine Entſcheidung der freiwilligen Gerichtsbarkeit des zu⸗ i 
1 Kreisgerichts herbeizuführen. Auf welchen Zinsſatz 
iefe Entſcheidung lauten wird, können wir natürlich 
wiſſen, höher als 414% aber auf jeden Fall N 


Spielplan des „Tear Wiel“. 


Donnerstag, den 11. 3. „Halla“. » | 
Freitag, den 12. 3. „Die Buppe“ (Preiſe ermäßigt), 75 
Sonnabend, den 13. 3. „Lohengrin“. 4 
Sonniag den 14. 3. um 3 Uhr „Nitouche“ (Preiſe ermäßigt 
Sonntag, den 14 3. um 7%, Uhr „Eugen Onegin“. \ 

Montag, den 15. 3. „Die Puppe“. Ne 


ANadiokalender. 
Rundfunkprogromm für Freitag, 12. März. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8,30—10 Uhr: Sendeſpiele fünfter 
Abend (Georg 1 „Von morgens bis Mitternaſtt. 10,30 bis 


12 5 Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,15 Uhr: „Der Raub der 

Sabinerinnen“, Schwank in 4 Akten i A 
Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: Symphoniekonzert. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr: Romantiker⸗Abend. 


Unamel 
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ie mase. Beilage Nr. 5 Die Zeit im Bild ve. 
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Nr. 58. 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 28. 2. 26 20. 2. 26 
Gold in Barren und Münzen.. 5646121027? 56 400 595.45 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 77 487 909.12 
Valuten- Devisen uw. ͥ᷑v . 59 999 760.05 45 475 741.— 
Silber und Scheidemünzen 302 577.91 3 903 004.35 
e EEE Ne 294 146 361.13 285 293 693.47 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 29 014 009.30 26 924 442.96 
Reportvorschüs ge 21 801 417 22 489 917.20 
Kurzfristige, diskontierte Papiere. 22 256 685 — 22 183 000.— 
Zinslose Kredite an den Staat. 50 000 000. — 50 000 000.— 
Mobilien und Immobilien . 3331170354 33 311 703.54 
Andere Aktiva e 9 182371524 


665 703 438.67 645 298 722.33 
Passiva. X 
Grundkapitals 100 000 000.— 100 000 090.— 
Reservefondes . 1 340 477.36 1 340 477.36 
Banknotenumlauf . s- s. s > 376 892 890.— 350 018 235.— 
Girorechnungen u. and. sofort fällige 
Verpflichtungen: : 
Staatskasse. 42 717.— 7319 110.46 
Girorechnungen . s e e >: 58 493 652.— 52499214 97 
Verschiedene 0.2... 2944483398 35 012 700.45 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 41 840 362 52 35 052 473 49 
Reportverpflichtungen. . 221 850 888.20 22 549 693 21 
Andere Passiva. 2.2.0... ,35797 617.61 41506 817.39 
665 703 488 67 645 298 722.33 


Der vorstehende Ausweis der Bank Polski weist eine leichte 
Besserung gegenüber dem Dekadenausweis vom 20. Februar auf, 
der der schlechteste Ausweis gewesen ist, den die Bank 
Polski seit ihrem Bestehen er e hat. Der tatsächliche 
Devisenbestand am ultimo Februar hat um 14.52 Millionen 
zugenommen. Der Devisenstatus bleibt aber immer noch 
mit 3.69 Millionen (12.09 Millionen) im Minus. Der Noten- 
umlauf hat um 2687 Millionen zugenommen und ist durch 
Gold allein mit 15 Prozent (16.2) Prozent), durch Gold und 
Devisen mit 14 Prozent (12.7 Prozent) gedeckt. Nach amt- 
licher Bekanntgabe soll der Notenumlauf mit über 30 Prozent 

edeckt sein. Bei Errechnung dieses Verhältnisses ist offenbar 

r im Auslaude hinterlegte und größtenteils verpfändete, 
bzw. schon verbrauchte Betrag von rund 77.5 Millionen Złoty 
mit eingezogen worden, was .natürlieh nicht zulässig ist. 
‚Bemörkenswert in den Passiven ist der Rückgang des vorüber- 
gehenden Guthabens der Staatskasse, das bisher immer 
einige Millionen betrug und diesmal nur mit 42 717 Zloty ausge- 
‚wiesen wird. Ein Beweis, wie groß die Ebbe in der Staats- 
kasse ist. Im übrigen zeigt die geringe Zunahme des Devisen- 
bestandes, daß selbst die dra konischen Maßnahmen des 
Herrn Finanzministers eine größere Ablieferung von Aus- 
fuhbrdevisen nicht herbeigeführt haben. Angeblich sollen 
die Bx ə am 1. Februar mit annähernd 100 Millionen Gold 
młoty mit der Devisenabführung an die Bank Polski im Rück- 
stand gewesen sein. 


Handelsnachrichten. 


Die polnische Außenhandelisbilanz für Januar ist zwar, wie 
bereits erwähnt, mit 90 812 000 Ztoty aktiv gewesen. Dies Ergebnis 
bietet aber noch keineswegs Anlaß zu einer optimistischen Beur- 
teilung der polnischen Wirtschaftsverhältnisse, da diese Aktivität 
nur durch eine weitere nicht unbeträchtliche Verminderung der 
(Einfuhr (von 155871 t im Werte von 83517000 Ztoty im De. 
zember bzw. 288 392 t oder 169 125 000 Zloty im Januar 1925 auf 
109 336 t im Werte von 68 492 000 Zioty) ermöglicht worden ist, 
während die Ausfuhr nicht auf der Höhe des Dezemberexports 

269 346 t im Werte von 186808000 Złoty) gehalten werden 
chen ng er e E 
genüber dem Januar 1925 von 107 485 000 Zloty auf 159 304 000 
Zloty vergrößerte, mengenmäßig aber gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres von 1228692 auf 1 197 245 t verringerte. 
Die soeben im offiziösen Przemysł i Handel‘ veröffentlichten 
idaten geben ein deutliches Bild von der Beteiligung der 
verschiedenen Ware n an diesem bedeutenden Rückgang 
des Außenhandelsumsatzes. So ist der Getreideexport gegenüber 
dem Dezember um 12 255 t oder 12.8 Prozent auf 83 062 t und dem 
Werte nach um 6 823 000 Zoty oder 22.3 Prozent auf 23 670 000 
Aoty gesunken. Der ntual bedeutend stärkere Rückgang des 
‚We bei der Ausfuhr gegenüber der Menge kennzeichnet die bei 
der Ausfuhr erzielten Preise. Bemerkenswerterweise hat die Weizen- 
uhr gegenüber Dezember = 106 t) noch eine Steigerung auf 
26 158 t erfahren, was zweifellos damit zusammenhängt, daß die 
Exporteure sich angesichts der am 20. Januar in Kraft getretenen 
| Weizenausfuhrzölle beeilt haben, noch möglichst große Mengen 
vorher über die Grenze zu bringen. (Außerdem wurde bekanntlich 
der Termin für die schon im Danziger Hafen lagernden und inner- 
halb Polens spätestens bis zum 25. Januar zur Ausfuhr in Waggons 
verladenen ea bis zum 20. Februar einschl. verlängert). Auch 
die Zuckerausf 
| Zloty auf 19 714 000 während die Menge um 
pre ist, wa sdurch eine Verminderung des E. 


turzes) wertmäßig 


ist. Auch Eier, Schweine und Gänse wurden bedeutend weniger als 
im Dezember exportiert. Gänse z. B. nur 3465 gen 45 080) Stück. 
Möbel usw.) hielt sich 

‚ebenfalls nicht auf der Dezemberhöhe und ging um 13 293 auf 5 059 
e vor- 
‚läufigen Daten des 3 eee Weed DER 
‚für den Kohlene einen Rückgan n zember, näm- 
Ta 1 338 000 Złoty auf 614 910 t img 

Werte von 16 274 000 Złoty. Unter Berücksichtigung der inzwischen 


Die Holz- und Hotzwarenausfuhr (einschl. 


‚Tonnen bzw. um 1073000 auf 18 976 000 zurück. 


lich von 657 324 t im Werte von 19 


‚für Polnisch-Oberschlesien schon bekannt gonane endgülti; 
Daten aber würde sich der Gesamtexpo 


Januar 1925 
‚148000 t bedeutet. Die | 
Dänemark und Schweden, währe 
behandelte Rückgang des Kohlenexports nach 
garı sowie auch nach 
Charakteristisch ist u. a. 


entfällt im 


der T'ischechosiowake: 
auch das Sinken der 


are yo af et 
Genen unter 681 an De 
ſtsſt. biejes Blattes erb. 


Jilze 


eee 
zicheiben alle erfor⸗ 
ie Zwecke liefern zu Fa⸗ 
brikpreiſen R. Aunerk i Sta., zu 
T. z 0. p., Poznań, plac 
św. Krzyski 1. Tel.: 2921, 
5200, 6236. 


Landhaus, 


vor dem Kriege neu erbaut m. 
elektr. Licht, groß. Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, in beſter Ge 
ſchäftsl., 6⸗Zimmer⸗Wohnung 
ſofort beziehbar, erbieilungs⸗ 
halber zu verkauſen. Intereſſ. 
wollen ſich b. Gemeindevorſteher 
Weimann, Aauſſung a. d. 
Katzbach, melden. 


Torſpreſſen 
checke, Posat, 


Lu und 1 Wohnzimmer) mit 
al. Dabrowskiego 98. 


eparater Ein eng 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blaites. 


i 


162 aut 27 058 t 
orts der wert- 
volleren Zuckersorten gegenüber der Rohzuckerausfuhr begründet 


ri wertmäßig einen a von 23 642 000 


aller drei polnischen 
Kohlenreviere auf rund 664000 t belaufen, was zwar gegenüber 
Dezember eine Erhöhung um rund 6000-7000 t, aber gegenüber 
(811 629 t) immer noch eine hen Sm rund 
wesentlichen auf 

der schon kürzlich von uns 
Österreich und Un- 
i angehalten hat. 
Exportzitfern für 


nen, elektr. 
in lebhafter Kreisſtadt (7000 
Einw.) mit Haus (5 Wo 
verkaufen. N 
unter W. B. 5816 an die 
„Meſeritzer Kreiszeitung“ in 
Meſeritz erbeten. 


-3 möblierle Zimmer 


trum von 2 diſtingnierten Herren zum 1. 4. geſucht. 
erwünscht. Offerten unter 668 an 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Benzin (3733 t gegen 7291 im Dezember). Von anderen Waren 
zeigen besonders Metalle und Metallwaren, Maschinen, Papier- 
und Papiererzeugnisse sowie Flachs eine beträchtliche Export 
verringerung, und bei Baumwollgeweben (374 t) beträgt sie sogar 
153 t. Die neuerlichen Verhandlungen mit Italien wegen des 
Imports polnischer Kohle und Röhren spiegeln sich bereits in der 
Zunahme des Imports von Zitronen und Apfelsinen von 832 t im 
Dezember auf 1153 t im Januar, während der gleiche Einfuhrposten 
im Januar des Vorjahres sich allerdings auf 4218 t belief. In beträcht- 
lichem Maße ist der Import von Rohleder, Lederschuhwaren und 
dergl. gesunken, ebenso der von Eisenerzen (von 21 665 t im Ja- 
nuar und 18 792 tim Dezember 1925 auf 13 155 t), was einen Rück- 
schluß auf die Verschlechterung der Lage der polnischen Hütten- 
industrie zuläßt. Die Einfuhr von Phosphoriten sank von 12 720 t 
im Januar und 15 762 t im Dezember 1925 auf 4455 t, von Galan- 
teriewaren von 95 bzw. 18 auf 13 t, von Holzbearbeitungsmaschinen 
von 51 bzw. 37 auf 17 t und die Einfuhr von landwirtschaftlichen 
Maschinen auf 101 t gegenüber 470 t im Januar 1925. Die Lage 
der Textilindustrie wird illustriert durch den Rückgang des Imports 
von Rohbaumwolle und -Abfällen von 5107 im Januar und 2843 t 
im Dezember 1925 auf 2 248 t, bei Baumwollgarn auf 50 t gegenüber 
290 t im Januar 1925, Kammwolle auf Null gegenüber 190 t im 
Vergleichsmonat des Voriahres, bei Jute von 2166 t im Januar und 
950 t im Dezember 1925 auf 642 t, bei Textilmaschinen von 1175 
bzw. 476 auf 91 t. Die Einfuhr von Wäsche ist gegenüber Januar 
1925 von 70 auf 14 t, die von Trikotagen von 62 auf 11 t und die 
von Kieidungsstücken von 132 auf 27 t zurückgegangen. — Mit 
dem Gesamtumsatz haben sich natürlich auch die Zolleinnahmen 
gegenüber dem Januar 1925 gewaltig verringert, nämlich von 32.6 
Mill. auf 12 Mill. Ztoty. ; 


Auf dem Warschauer Kohlenmarkt ließ sich in letzter Zeit 
ein Schwanken der Kohlenpreise um 1—2 Złoty je Tonne feststellen‘ 
was nach Ansicht von Fachleuten aus fast gänzlichen Bargeldmangel 
und die übergroßen Zufuhren aus Oberschlesien zurückzuführen 
ist. Die Kohlenhändler erhalten nicht einmal mehr kurzfristigen 
Wechselkredit. 

Die Steuerrückstände in der Tschechoslowakei. (W. K.) Dei 
Steuerrückstände in der Tschechoslowakei werden derzeit auf zicka 
4 Milliarden Kronen geschätzt, jedoch sind nicht alle Steuern ein- 
bringlich, weil manche Unternehmungen und Einzelpersonen die 
für die Nachkriegsjahre vorgeschriebenen Steuern infolge der Ver- 
luste der Nachkriegskonjunktur nicht bezahlen können. Die Summe 
der einbringlichen Steuern wird auf 11, bis 2 Milliarden geschätzt. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 10.Mä’z. Für 100 kg fr. Warschau. 
Kongr. Roggen 115, 117 f holl. 20 (22), Posener Roggen 120 f 
holl. (23½ , Weizen 38 zt, Hafer 221, —231,, Braugerste 22—23, 
Fee F ehe 19—20, R.-Kleie 13 (16), W.-Kleie 16 (17), Seradella 

5—17 zł. 

Kattowitz, 10. März. Loco Kattowitz Weizen 38 — 39 ½, 
Roggen 21—22½, Hafer 22—24, Gerste 23—26. — Fr. Empfangs- 
station: Leinkuchen 41—42, Rapskuchen 27 -28%. W.-Kleie 18 
bis 19, R.-Kleie 1614—1714. Tendenz: ruhig. Auszugmehl 0.42 zł, 
W.-Mehl 0.37, 70proz. R.-Mehl 0,20, 65proz. 0.21 zł für Y% kg. 
Tendenz: ruhig. 

Berlin, 11. März. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 249 — 253, pomm. —.—, 
März 263263 ½, Mai 263.50 265.00, Juni Roggen: 
märk. 255 257, pommer. 168 ½ — 168 ½, März 178 2—179, Mai 


—.—, Gerste: Sommergerste 162—186, Futter- und 
Wintergerste 136 — 150, Hafer: märk. 159 — 169, westpr. —.—, 
März —.—, Mai —.—, Mais: loko Berlin —.—, Weizenmehl: 
fr. Berlin 324, —35%,, Roggenmehl: fr. Berlin 22—23%, 
Weizenkleie: ir. Ber. 10, Roggenkleie: fr. 
Berl. 880-900, Raps: —.—, Leinsaat: —.—, 


luschken: 20—21, 00, 
Wieken: 23.00 25.50, Lupine n: blau 1 128, 
pinen: gelb 14.00 — 14.50, Serade la: neue 28.00 — 29.00, 
Raps kuchen: 14.00-14.50, Lein kuchen: 18.20 — 18.40, 
Trockenschnitzel: 830—8.60, Soy as chrot: 18.40 bis 
18.50, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- 
flocken: 13.70—14.00. Tendenz für Weizen: fester, 
‚Gerste: ruhig, Hafer: still, 

Danzig, 10. März. Für 50 kg in Danziger Gulden loko 
Danzig. Weizen 134, —131,, Roggen 7%, Futtergerste 7% —8, 
Braugerste 8%, — 814, Hafer 8—8½, Speiseerbsen 10—101, Vikt.- 
Erbsen 1514, R.-Kleie 5144, W.-Kleie 6%, Bohnen 10— 10%, 60proz. 
R.-Mehl 2, „000“ altes W.-Mehl mit einer proz. Beimischung 
ausl. W.-Mehis 48, „000“ neues Inlands-W.-Mehl 42. 2 

Chikago,9. März. Weizen Mai alt 156%, neu 15814, Juli 
neu 13854, September 133, mixed Nr. II loko 1644, Roggen Mai 
88 ½, Juli 897 September 89%,, Mais gelber Nr. III loko 78, weiße! 
Nr. III loko 72%,, gemischter Nr. IV loko 640% Mai 18, Juli 81, 
September 831%, Hafer weißer Nr. II loko 40% Mai 39%, Juli 
4034, September 4134, Malting-Gerste loko 46-73. Frachten nach 
England und dem Kontinent unverändert. 

Metalle. Warschau, 10. März. Das Handelshaus A. Gepner 
gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate am Warschauer Metall- 
markt für 1 kg: Aluminiumblech 7.05, Zinkblech Grundpreis 1.70, 
Zinkdraht 3.95, Aluminiumdraht 8.40, Weißblech je nach Güte, 
Ausmaßen und Stärke. 


im fr. Verkehr 0.70% —0. 
i Ori 


Baumwolle. Bremen, 10. März. Amti. Notierungen in 
amerik. Cents fitr 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baumwolle 
Mai 13.59—18.42, Juli 18.49—18.39, September 18.27—18.15, 
Oktober 18.15—18.07, Dezember 17.718—17.76, Januar 17.76 bis 
17.73, Tendenz ruhig. 


gutgehend, modernſte Malie Kalkstickstoff 
Thomasmehl 
sowie Zement, Kohle und Kalk. 


Betrieb, Sarglager, 


G ebeitte 


Bin Käufer 


Telephon 36. Telegr.-Adr.: 


Badebenutzung im 


913, Zürich: 


für sämt!iche landwirtschaftl. produkte. 
I. Andrzejewski, Odolanow. 


„Ankola“. 


„3655 Brief abholen. 


Freitag, 12. März 1926 


Posener Börse. 

11. 3. 10. 3. 
4 Pos. Pidbr. alt . 26.00 30.00 C. Hartwig I.-VII. . 
Hartw. Kant. L.-II. . 
Hurtown. Skór I.-IV. 
“erzf.-Vikt. L-II. .. 
Juno I.-III . 
Lubań l.- IV.... 
Dr. R. May IV. 


Mt.i Tart.Wagr. I-II. 
Młyn Pozn. I- IV. 
Młyn Ziem. I-II. 
Plötno well. n... 
Pneumatyk L-IV. .. 


wen 


4 Poz. list. zast. neu 
6 listy zbošowe ..| 5. 


8 dolar. listy.... 


5 Pos. konwers. $ 2 


v 
t 


Ita 
ett 


8 


10 Pot. kolejowa .. 
Bk. Kw. Pot. I-VII 
Bk. Przemysł. I.-II. 
Bk. Sp. Zar. XI. 


Err 


908 OD ; 55 
1881881161 $ 


Bk. Ziemian 1.-V. | — — Sp. Drzewna .- VII. 0.25 
Arkona l-V... f — — j 

Barcikowski I.-VII — | — Sy. Stolarska J.-II. — 
Brow. Krotosz. I. VI — | — Star. Fab. Mebi. I-II. — 
Brzeski-Auto J.-III. — | — Tri L- III. 12.00 
CegielskiL-IX.....| 6.500 — [nja I-III. 3.20 
Centr. Rolnik. I- VIII — 0.50 Wag., Ostrowo I.-IV. — 
Centr. Skör I.- V. . . 0.30} — Wisla, Bydg. I-III. A — 
Debienko l. V. — | — fWytw. Chem. I. VI. — | 0.30 
Goplana J.- HII. — 0.85 Zj. Brow. Grodz. l.-IV.I — | — 

Tendenz: unverändert. 

: i Warschauer Börse, 

Devisen (Mittelk.)] 11.3. | 10. 3. 11. 3. J 10. 3 

Amsterdam . 306.00 308.05 Paris 27.80 | 28.00 

Berlin!) 181.91 181.88 Prag. .| 22.60 | 22.60 

London . > 37.10] 37.10 Wien . . | 107.55 | 107.60 

Neuyorx ..| 7.63] 7.63 Zürien 147.00 J 147.00 
+) über London errechnet. 

Effekten: 11. 3. 10. 3. 11. 3. 110. 3. 
60% P. P. Konwers. 110 | 102 | Nobel III. V... . 1.20 1.30 
50% 2 40.00 40. 25 Lilpop .- IV.. . . . 0.59 0.69 
6% Pos. Dolar ... 75.00 69.50 ] Modrzejow. I.— VIII 2.20 2.20 
10% Poż. Kolej. S. I.] 126 | 126 [Ostrowieckie I.-VII.] 4.90 5.00 
Bank Polski (o. Kup.) 51.2561. 50 Starachow. I. - VIII] 1.04 1.06 
Bank Dysk. I.— VIII — f 5.10f Zieleniewski I.-V, . | — 9.00 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.60 1. 70 Zyrardöw .........| 8.25] 8.50 
B. Zachodni I.-VI. . 0.95 0.95} Borkowski I-VIII. | — | 0.43 
Chodosbw 1.-VIl.... 3.95] — [Haberbusch i Sch.. 4.90 4.95 
W. T. F Cukru ..... 2.25 2.25 Majewski 44 — 
Kop. Wegli L-I... 2.50 2.50 

Tendenz: schwächer. 

Danziger Börse. 
Devisen: 11. 3. 10. 3. i S Re 10. 3. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London . 25.21 25.21 | Berlin . . |123,346|123.654] 123.396.128. 704 
en — 65.1850 Warschau 66.67 66.83| 67. 67.50 
oten: 

London. — | — Berlin 2600 0 — — 
Neuyork | — | — Polen ..| 66.67 83| 67. 67.50, 
Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) |11.3. [10.3. } Devisen (Geldk.) 11.3. [10.3. 
London 20.394 [20.395 | Kopenhagen . . 109. 13 1108.91 
Neuyorxk . 4.195 4.195 1.09 90.89 
Rio de Janeiro ..| 0.611 | 0.612 15.24| 15.35 

12.416 112.416 

755 80.73 

03| 3.025 

2 10.554 110.55 47 1112.47 

Italien ...„....r®s 16.85 16.83 Budapest 5.875 5.872 
Jugoslawien 7. 38 7.387 Wien „ „ „%%% %%% „ „„ 59.14 59. 16 

(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw medio. 

Effekten: 11. 3.110. 3. 11. 3. 10. 3. 
Harp. Bgb. 104% 104% Gör Wagg. . .| 234] 21% 
Katiw. Bgb -| 110 11% | Rbeinmet. . . . 285 % 
Laurahütte. . . 37.2| 35 Kahlbaum . .| 108 — 
Obsobl. Eisenb.. 44 |* 43% 1 Sehulth. Patzenh | 159%] 154 
SCT 

80 al... 8Pag s.. e.s 2 2 
Farbenindustrie . | 130% 123 Dtsch. B. 4130 127 
4. R. G. 4 3% 9254 | Dise. Com... . 124 121% 

Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 11. März, 2% nachm. Auszahlımg 
Warschau 53.86-54.14, Große Polen 53.23—53.77, Kleine Polen 
52.73— 53.27. 

Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 11. März, 
mittags 198% Uhr. 85 Da die Nachrichten aus Gent den bis- 
herigen Optimismus der Börse hinsichtlich der Völkerbunds- 
aufnahme usw. zu bestätigen scheinen und vereinzelt etwas 
zer 8 aus der Wirtschaft vorli 
Börse eine kräftige Anregung. 
sind die Kurse 1 bis 2, für Schiffahrtsaktien 2 bis 4 Prozent 
böher. Auch Renten fest. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 11. März, 12% Uhr 


100 schweizer Franken 146.60 zł, 100 franz. Franken 27.85 zł, 
100 deutsche Reichsmark 181.10 2 100 Danz, Gulden 146.86 zł. 

Der Zloty am 10. März 1925. (Überw. Warschan) Neuyork 
‚ Tschernowitz: 29, Bukarest: 30, Riga: 74, London: 
37.50, Wien: 91.85— 92.35, (Noten) 91.85--92.25, Prag: 444.50 bis 
450.50, (Noten) 438.50--441.50, Budapest 91—93. 

1 Gramm Feingold wurde für den 11. März 1926 
auf 5.0711 zt festgesetzt. (M. P. Nr. 56 vom 10. 3. 1926.) 1 Gold- 
ztoty gleich 1.4723 zt. 

Dollarparitäten am 10. März in Warschau 7.63 z4, 
Danzig 7.73 a, Berlin 7.73 zl. 


Dollarparitäten am 11. März in Warschau 7.63 , 


Danzig 7.79 l, Berlin 7.78 Kl. 


— die, 
Bei ziemlich lebhafte Gesch: 


vormittags für 1 Dollar 7.58—7.61 Al, 1 engl. Pfund 37.01 st, 
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Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die a 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Wir sind Käufer für sortenreine 


frühe rote Rosen Santkurtoffein 


und bitton um Angebot. 


Darius & Werner, Poznan. 
Telephon 3405 und 4083. 


Gelegenheitskauf! 
Prima Kamslhaar-Riemen 


in allen Breiten 
20% unt. Tagespreis sof. lieferbar, soweit Vorrat. 
Antr. zu richt. unt. 665 a. d. Geschäftsst. d. Bl. 


m 


